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FAHRBETRIEB 

Instrumente und Bedienungseinrichtungen 4-19 
Instrumente und Warnleuchten , FahranlaBschalter- / LenkschloB, 
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Ton bandgerät. 

Inneneinrichtung 2G-25 
Innenbeleuchtung , Ruckblickspiegel, Sitze , Kindersicherung. 
Sicherheitsgurte . 
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Volvo-Service, Wartungshinweise, Motoransicht 
42-44 
Öle, FlUssigkeiten, Schmierung und Kuhlanlage 
45-52 
Motor, Getri ebe, Hinterachsgetriebe, Bremsen, Kupplung , Servo­
Ienkung . Schmierung der Karosserie, Kuhlflussigkeit , Antriebs­
keilriemen . 

Elektrische Anlage 53-57 
Auswechseln von Gluhlampen, Auswechseln von Sicherungen. 

Räder und Reifen 58-63 
Allgemeine Ratschläge, Reserverad, Radwechsel. 

TECHNISCHE DATEN 

Sachwortverzelchnls 7~O 
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Turen und Verschiu55e 26-28 
Turen und Schlösser, Kofferraumdeckel , Moto rh aube, Tankver­
sch luB. 

Anlassen und Fahren 2~O 
Einfahrzeit, wirtschaftliche Fahrweise, Anlassen des Motors, 
Getriebe mit Overdrive , autom . Getriebe, An- und Abschleppen , 
Wohnwagenbetrieb , Dachgepäckträger, Hinweise fUr den Fahrer. 

Karosseriepflege 64-68 
Auswechseln der Wischerblätter, Scheinwerferwischer, Wagen­
wäsche , Poli eren , Wachsen, Lackschäden, Rostschutzbehand­
lung , Reinigung von Bezugen usw. 

MaBnahmen fur den Winterbetrieb, Reisevorberei­
tungen 69 

Störungssuche 7G-71 



Präsentation 

Die vorliegende Betriebsanleitung behandelt den Fahrbetrieb sowie die Wartung und Pflege Ihres Volvo 262 C. 

Die technischen Daten und Konstrukti onsan­
gaben sowi e die Bilder in diese r Bet riebsanlei­
tung sind ni cht bindend . 
Wir behalten uns das Recht vor, ohne vorher­
gehende Mitteilung Änderungen einzufuhren. 

Beachten Sie bitte, daB Ihr Wagen in seinem 
Ausrustungsumfang marktverschiedenen 
Abweichungen unterliegt, weshalb diese Be­
triebsanleitung Angaben enthalten kann, die 
auf Ihren Wagen nicht zutreffen. 

Falls Sie die Absicht haben, in ein anderes Land zu ubersiedeln, sollten Sie vorher in 
Erfahrung bringen, welche Import- und Zulassungsvorschriften fur Kraftfahrzeuge in dem 
betreffenden Lande gelten. Die diesbez. Gesetzgebung in den einzelnen Ländern ist stark 
abweichend und kann Sie zu Umbauten mit erheblichem Kostenaufwand zwingen. 
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Schlusselkennschild 

Kofferraum 
Ablagefach 

ZundschloB/LenkschloB 
TOren 

Wagenschlussel 

Notieren Sie sich biUe die Nummern Ihrer 
Wagenschlussel in einem Notizbuch oder auf 
einem Stuck Papier, das Sie in Ihrer Brief­
tasche oder Ihrer Handtasche aufbewahren. 
Die Nummer des Schlussels zum Koffer­
raum/ Ablagefach ist in den Schlussel ein­
gestanzt. Die Zund- und Turschlusselnummer 
steht auf eine m separat mitgelieferten 
Schlusselkennschild. Lassen Sie dieses 
Schlusselkennschild nicht am Schliisselbund 
hängen. 
Bei Verlust eines Schlussels können Sie bei 
Ihrer Volvo-Vertretung einen Ersatzschlussel 
bestellen. 
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Instrumente und Bedienungseinrichtungen 

1 2 3 4 5 8 9 10 11 12 13 14 
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281 1-28 

29 3 
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Beschreibung 
auf Seite 

1 Beluftungsduse 17 
2 Blinkhebel mit Abblendschalter, 

Tempomat und Lichthupe 10, 11 
3 Scheinwerfer und Stand-

leuchten 9 
4 Instrumentenbeleuchtung 9 
5 NebelschluBleuchten 

(best. Exportmärkte) 15 
6 Kombinationsinstrument 6 
7 Scheibenwischer, -spuler, 

Scheinwerferwischer, 
-spuler 12 

8 Zund-/LenkschloB 8 
9 Zeituhr 18 

10 Beluftungsduse 17 
11 Staufach (Platz fur Zusatz-

instrument) 
12 Beluftungsduse 17 
13 Ablagefach 
14 Beluftungsduse 17 
15 Schalter fur Innen-

beleuchtung 20 
16 Sicherungsklemmbrett 57 
17 Motorhaubensperre 28 
18 Signalhorn 
19 Zigarrenanzunder 18 
20 Heckscheibenheizung 14 
21 El. beh. Beifahrersitz 14 
22 Warnblinkanlage 14 
23 Kältemittelkompressor, 

Klimaanlage 16 

Instrumente und Bedienungseinrichtungen 

24 Signalleuchte, Sicherheits- 31 Fensterheber, rechts 
gurte 24 32 Handbremse 

25 Heizungsregler 16 33 AuBenruckblickspiegel 
26 Aschenbecher 18 34 Schlösser fUr Sicherheits-
27 Radio , Tonbandgerät gurte 

(Sonderwunsch) 19 35 Signalleuchte, Sicherheits-
28 Frischluftklappen 17 gurte 
29 Fensterheber, links 15 36 Zigarrenanzunder 
30 ZentralschloB 26 37 Fondaschenbecher 

Auf den Seiten 6-28 werden alle Instrumente und Bedienungshebel 
näher beschrieben. 
Bitte beachten Sie, daB in der Ausrustung fur die einzelnen Exportmärk­
te Unterschiede vorkommen können. 

15 
8 

21 

24 

24 
18 
18 
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Kombinationsinstrument 

A Drehzahlmesser D Kilometerzähler G Fernthermometer 
Er zeigt die Motorumdrehungen 1/ 100 Gibt die zu ruckgelegte Fahrstrecke in Der Zeiger 5011 sich normalerweise im 

• U/ min an. Der schwarze Skalenabschnitt Kilometern an. schwarzen Feld aufhalten . 
dart kurzzeitig benutzt werden , z.B. beim Bei wiederholtem Ubertritt des Zeigers in 
Beschleunigen . das rote Feld solle" Kuhltlu ssigkeitsstand 
Im roten Feld der Skala dart nicht getahren E Teilstreckenzähler und Antri ebskeilriemen uberpruftwerden , 
werden! Die Reihe ganz rechts im Zählwerk hat s. S. 38 sowie 51-52. 

1 OO-Meter-Einteil ung. H Kraftstoffmesser 
B Kontrolleuchte, Blinker (grön) Der Krattstoffbehälter taBt ca. 60 Li ter. 

C Tachometer F Kontrolleuchte, Blinker (grön) 
Das rote Feld entspricht einer Reserve-
menge von ca. 8 Litern . 

Warnleuchte, Ladestrom (rot) K Kontrolleuchte, Overdrive (grön) M Kontrolleuchte, Fernlicht (blau) 

J Warnleuchte, Öldruck (rot) Sie brennt mit testem Schein, solange der N Warnleuchte, Handbremse (rot) Overdrive eingeschaltet ist. 

O Warnleuchte, Bremskreisausfall 
L Nullstellknopf fUr Teilstrecken- (rot) 

zähler p Warnleuchte, Glöhlampenaus-
Zur Nullstellung Knopt ei ndrucken. 

fall (gelb) 
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Warnleuchten 

Diese funf Warnleuchten durfen niemals während der Fahrt brennen. 
Dagegen sollen sie beim Einschalten der Zundung auf­
leuchten und so lange brennen , bis der Motor anspringt. 
Hierdurch erhalten Sie die GewiBheit, daB die Warn­
leuchten funktionieren . Nachdem der Motor ange-

sprungen ist, sallen sämtliche Warnleuchten erlöschen 
(mit Ausnahme der Warnleuchte fur die Handbremse, die 
erst beim Lösen der Bremse erlischt) . 

Warnleuchte, 
Ladestrom 

Ihr Aufleuchten zeigt an , daB die Lichtmaschi­
ne keinen Strom an die Batterie abgibt. Wenn 
sie während der Fahrt aufleuchtet, sind ent­
weder die Lufterriemen schlecht gespannt 
oder es liegt irgendein Fehler in der elek­
trischen Anlage vor. Bez. Lufterriemen­
spannung, s. S. 52 
Hlnwels! Wenn ein Lufterriemen abgerissen 
ist oder die Lufterriemen infolge mangelhafter 
Spannung auf der Riemenscheibe durch­
rutschen , so daB die Lichtmaschine keinen 
Strom an die Batterie abgibt, leuchten 
auBer dieser Warnleuchte gleichzeitig die 
Warnleuchten N, O und P auf. 
Diese Erscheinung ist durchaus normal und 
nur als eine konstruktive Anpassung an be­
sondere Gesetzesvorschriften in einzelnen 
Exportländern zu verstehen. 

N Warnleuchte, 
Handbremse 

Die Warnleuchte brennt mit festem Schein , 
wenn die Handbremse angezogen ist (Stock­
hebel zwischen den Vordersitzen). 

J Warnleuchte, 
Öldruck 

Ihr Aufleuchten während der Fahrt zeigt an , 
daB der Öldruck im Motor zu niedrig ist. Halten 
Sie den Wagen sofort an und uberprufen Sie 
den Ölstand im Motor, s. S. 45. 

Nach scharfer Fahrt kann es passieren , daB die 
Leuchte aufleuchtet, wenn die Motordrehzahl 
auf Leerlauf absinkt. Dies ist normal, falls 
die Leuchte beim Erhöhen der Drehzahl 
wieder erlischt. 

o Warnleuchte, 
Bremskreisausfall 

Falls diese Warnleuchte während der Fahrt 
aufleuchtet und das Bremspedal bei Betäti­
gung etwas tiefer einsinkt als normalerweise, 
ist ein FuBbremskreis ausgefallen . Der Wag en 
kann jedoch zur Uberprufung der Bremsan­
lage mit gebuhrender Vorsicht bis zur näch­
sten Werkstatt gefahren werden . 

P Warnleuchte, 
GlUhlampenausfall 

Wenn diese Leuchte brennt, können folgen­
de, GlUhfäden/Gluhlampen ausgefallen sein: 
Abblendlicht 
SchluBlicht 
Bremslicht (die Warnl euchte leuchtet jedesmal 
bei Betätigung des Bremspedals auf) . 
Auswechseln von Gluhlampen, s. S. 53-56. 

Brennt die Warnl euchte, obwohl eine schad­
hafte Gluhlampe erneuert worden ist, muB die 
entspr. Lampe au ch auf der anderen Seite 
gewechselt werd en. 
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FahranlaBschalter mit LenkschloB, Handbremse 

FahranlaBschalter mit 
LenkschloB 

@ 

® 

o Sperrstellung : 
Durch Abziehen des Schlussels 
wird das Lenkrad se lbsttät ig 
gesperrt. 

I Zwischenstellung: 
El. Anl age ist teilweise einge­
schaltet (z.B. Heizgebläse, 
Zigarrenanzu nder) . 

II Fahrstellung: 
Dauerstell ung des Schlussels 
während der Fahrt . 

III AnlaBstellung: 
Schlussel loslassen, wenn der 
Motor angesprungen ist. Der 
Schlussel springt selbsttätig in 
die Fahrste llung zuruck . 

Ist der Wagen so abgestellt , daB Spannungen 
in der Lenkvorrichtung entstehen, läBt sich das 
LenkschloB leichter entriegeln , wenn das 
Lenkrad gleichzeitig et was hin- und herge­
dreht wird . 
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Wenn der Zundschlussel im ZundschloB steckt 
oder die Beleuchtung eingeschaltet ist , ertönt 
beim Öffnen einer VordertUr ein akustisches 
Warnsignal. 

Handbremse 

Der Stockhebel der Handbremse befindet sich 
zwischen den Vordersitzen . Die Handbremse 
wirkt auf die Hinterräder. 
Bei angezogenerHandbremse und eingeschal­
teter Zundung brennt die Warnleuchte PAR­
KING BRAKE im Kombinationsinstrument. 
Machen Sie beim Parken immer von der Hand­
bremse Gebrauch damit ihre Betriebsbereit­
schaft ständig gewährt bleibt. 
Winterbetrieb, s. S. 69. 



Scheinwerfer und Standlicht 

o 

'D 

Gesamte Seleuchtung ausge­
scha ltet. 

Standlicht vorn u. hinten einge­
schaltet. 
Sei Dunkelheit ist das Standlicht 
nicht ausreichend, fahren Sie des­
halb mit Abblend licht. 

Wenn das Standlicht oder die 
Scheinwerfer eingeschaltet sind 
bzw. der Zundschlussel im Zund­
sch loB steckt. ertönt beim Öffnen 
der Vorderturen ein akustisches 
Warnsignal. 

Scheinwerfer, Instrumentenbeleuchtung 

Instrumentenbeleuchtung 

Drehknopf nach rechts: Zunehmende 
Lichtstärke 
Drehknopf nach links: Abnehmende 
Lichtstärke 
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Blinker, Abblendschalter und Lichthupe 

Blinkhebel mit Abblendschalter und Lichthupe 

Antlpp-Druckpunkt. 
Beim Au ssteuern mit geringem Lenkradein­
sch lag (wie z.B . beim Uberholen oder bei 
Fahrspurwechsel) wird der Blinkhebelleicht 
angehoben oder abwärts gedruckt und nach 
beendeter Kursänderung fre igegeben. Der 
Hebe l nimmt dann selbsttätig seine Aus­
gangsstellung ein . 

2 Normalbetätlgung. 

3 Umschalten zwlschen Fern- und Abblend­
Ilcht (bel elngeschalteten Scheinwerfern). 
Fing erhebe l in Richtung Lenkrad anheben 
und wi eder freigeben. 

3 Lichthupe (bel ausgeschalteten Haupt­
schelnwerfern). 
Fingerh ebel in Ri chtung Lenkrad anh eben. 
Die Lichthupe signaliert so lange, bis der 
Fingerhebel wi eder losgelassen wird . 

Der Ausfall ei ner Gluhlampe in den Blinkern läBt sich daran feststellen, daB die Blinker-Kontroll ­
leuchte und die intakten Blinkleuchten dann im schnell eren Takt blinken als normalerweise. 
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Tempomat 

Die Tempomatschalter sind mit dem Blink­
hebel integriert. 

Einschaltung und Geschwindigkeitsvorwahl 
1. Dru cken Sie die schraffie rte Schalterplatte 

(1) am Blinkhebel in die Ste llung ON . 
2. Beschleunigen Sie bis zu r gewunschten 

Konstantgeschwindigkeit. 
Hinweis! Der Tempomat kann bei Ge­
schwi ndigkeiten unter 50 km / h ni cht einge­
schal tet werden . 

3. Schalten Sie durch Andrucken des Schal ­
ters (2) SET SPEED den Tempomaten ein . 

Senken der vorgewählten Geschwindigkeit 
Halten Sie den Schalter SET SPEED beim Ver-

zögern eingedruckt und geben Sie ihn wieder 
frei, wenn die beabsichtigte, niedrigere Dauer­
geschwindigkeit erreicht ist. 

Bremsen - Unterdriicken des Tempornaten 
Beim Bremsen wird der Tempomat automa­
ti sch unwirksam. Die angewählte Konstant­
geschwindigkeit bleibt jedoch in einer Daten­
zelI e gespeichert und kann durch Verschieben 
der Schalterp latte (1) in die Ste llung RESUM E 
wieder zur Geltung gebracht werden . 

Tempomat 

WARNUNG! 
Tempomaten nicht bei Stral3englätte 
oder di ch tem Verkeh r benutzen . Wenn 
bei ei ngeschaltetem Tempomaten verse­
hen tli ch ausgekuppelt wird , genugt ein 
leichter Dru ck auf das Bremspedall 
Kupplung spedal oder ei n Zuruckschie­
ben der Schalterplatte (1) in die Ste llung 
OFF, um den Tempomaten auszuschalten 
und e in Uberdrehen des Motors zu ver­
hindern . 

Beschleunigen 
Zufälliges Beschleunigen, z.B. beim Uber­
holen bee infl ul3t den Tempomaten ni cht. Die 
ei n mal vo rg ewäh lte Konstantgeschwindig keit 
bleibt ohne Verschiebu ng der Schalterp latte 
(1) in die Ste llung RESUME wirksam . 

Ausschaltung 
Der Tempomat wird zeitwei li g oder ganz aus­
geschaltet, indem man : 
- d ie schraffi erte Schalterp latte (1 ) in die Ste l-

lung OFF zuru ckschiebt ; 
- das Brems- oder Kupp lungspedal betäti gt ; 

- den Schalter SET SPEED ei nged ru ckt hält ; 
Beim ausschalten der Zundung wird der Te m­
pomat automati sch abgeschaltet. 
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• 

Scheibenwischer, Scheinwerferwaschanlage 

Scheibenwischer, -spuler und Scheinwerferwaschanlage 

Pausenschaltung 
Wenn Sie bei schwachem Regen oder Nebel 
fahren, so ll ten Sie die Pausenschaltung der 
Schei benwischer benutzen. 
Mit dem Fingerh ebel in der angezeigten 
Stellung fuhren die Wischerarme alle 5 
Sekunden einen Einzelhub aus. 

2 Antipp-Druckpunkt 
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Wenn die Wi scher z.B. bei Ni eselregen nur 
ab und zu kurz betätigt werden so llen, 
fUhren Sie den Fingerhebel bi s zum Antipp­
Druckpunkt. Er springt nach Frei gabe in 
Au sgangsstellung zuru ck, während die 
Wi scher wi eder Endaostellage einnehmen. 

3 Schelbenwischer, normale Betriebsstute 

4 Scheibenwischer, schnelle Betriebsstufe 

5 Scheibenwischer, -spiiler+Scheinwerfer­
waschanlage 
Nach Loslassen des Hebels fuhren die 
Wi scherarme noch 2 - 3 Vollhube aus. 

Hinweis! Fur die Schei nwerferwischer ist ein 
Oberl astung sschutz angeordnet, der bei 
Uberbeanspruchung der Wi scherbl ätter durch 
Schneematsch oder Eis auslöst. Wenn dieser 
Fall eintritt , schalten Sie die Zundung aus und 
entfernen die Schnee- oder Eisbarriere, die 
sich vor den Wi scherblättern aufgetOrmt hat . 
Di e Scheinwerferwi scher sind etwa 2 Minuten 
nach Wi edereinschaltung der Zundung ern eut 
betri ebsfähi g. 



Einstellung der Spuldusen 

Stecken Sie ei ne Stecknadelspitze in die 
Dusenöffnungen und verdrehen Sie die Kugel­
dusen, bis der Strahl die Scheibe an der ab­
gebildeten Stelle trifft . 

Spuldusen, Spulflussigkeitsbehälter 

Spulflussigkeitsbehälter 

Scheibenspuler und Scheibenwaschanlage 
haben gemeinsamen Flussigkeitshaushalt. Der 
Flussig keitsbehälter befindet sich unter der 
Motorhaube und faBt ca. 5.6 Liter. Im Winter 
ist der Spulflussigkeit eine Frostschutzlösung 
beizumischen , s. S. 69. 
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El. beheizte Heckscheibe, ,el. beheizter Beifahrersitz, !Warnblinkanlage 

Schalterstellungen 

Ausgeschaltet 

El. beheizte Heckscheibe 

Heckscheibenheizung abschalten , sobald die 
Schei be beschlag- oder eisfrei ist, damit die 
Batterie ni cht unnötig belastet wird . 
Gepäckstu cke nicht so unterbringen , daB die 
Heizdrähte auf der Innenseite der Heckscheibe 
gefährdet werd en. Vorsicht beim Abwischen 
der Scheibe von innen! Der Handschmu ck, 
den Sie tragen, könnte leicht die Heizdrähte 
beschädigen. 
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Einge­
schaltet 

El. beh. Heckscheibe 

El. Beheizter Beifahrersitz 

Beide Vordersitze sind el. beheizbar. Die 
Sitzheizung ist thermostatgeregelt und wird 
bei ca. +15°C autom . eingeschaltet bzw. bei 
ca . + 25°C autom . abgeschaltet. 
Die Beifahrersitzheizung so ll ausgeschaltet 
sei n, wenn der Beifahrersitz nicht besetzt ist. 
(Die Fahrersitzheizung funktioniert automa­
tisch und läBt sich nicht mechanisch abschal ­
ten .) 

El. beh. 
Fahrersitz Warnbl inkanlage 

Warnblinkanlage 

Benutzen Sie die Warnblinkan lage nur dann , 
wenn Sie gezwungen sind, den Wagen so 
anzuhalten, daB dieser fUr andere Verkehrs­
teilnehmer eine Gefahr bedeuten kann. 
Beachten Sie bitte , daB die gesetzlichen 
Bestimmungen fUr die Verwendung der Warn­
blin kan lage in den einze lnen Ländern ver­
schieden sind . 



NebelschluBleuchten 

Au! best. Exportmärkten sind die Volvo 262 C 
mit NebelschluBleuchten ausgerustet, die in 
Kombination mit dem Abblendlich t uber einen 
Wippschalter in der Schalterta!el betätigt 
werden. 
Beachten Sie bitte, daB der Gebrauch der Ne­
belsch luB leuchten marktverschiedenen Ge­
setzesvorsch ritten unterliegt . 

NebelschluBleuchten, el. betätigte Fensterheber 

Links Rechts 

El. betätigte Fensterheber 

Die Turscheiben au! beiden Seiten werden 
Ober el. Fensterheber gesteuert. 
Die Fensterheber werden uber Betr iebsschal­
ter betätigt , die in den Turarm lehnen versenkt 
sind . Oben ist die Turarm lehne au! der Fahrer­
seite abgebildet. Mit dem darin eingebau ten 
Betriebsschalter können die Fensterheber au! 
beiden Seiten betätigt werden . 
Vorau ssetzung fUr el. Fensterheberbetrieb : 
eingeschaltete Zundung . 
Schalterwippe hinten gedruckt - Turscheibe 
AUF 
Scha lterwippe vorn gedruckt - Turscheibe 
NIEDER 
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• 
Heiz- und Klimaanlage 

Heiz- und Klimaanlage 

1 TEMP-Schieber 
Linke Endstellung (COOL) = kalt 
Rechte Endstellung (WARM) = warm 
Bei Betrieb der Klimaanlage soll der Schieber 
dauerhaft in linker Endstellung (COO L) ste­
hen. Die Temperatur wird nicht uber den 
TEMP-Schieber, sondern uber den Thermo­
schalter fUr den Kältemittelkompressor regu­
liert. 

2 FLOOR-Taste (FuBraum) 
Taste nicht gedruckt= kein LuftdurchlaB zum 
FuBraum 
Taste gedru ckt = voiler LuftdurchlaB zum 
FuBraum 

3 \UV DEF-Taste (Entfroster) 
Taste nicht gedruckt = schwache Entfroster­
wirkung 
Taste gedruckt = voile Entfrosterwirkung. 

4 REC-Taste (interne Zirkulation) 
Di e Taste soll während der Abkuhlungsphase 
gedruckt sei n ; ferner bei hohen AuBentem­
peraturen und /oder bei hohem Luftfeuchtig­
keitsgehalt ; dagegen niemals bei Heizungs­
betrieb. 

5 FAN-Gebläseschalter 
Stufe 1 = niedrigste Betriebsstufe 
Stufe 4 = Höchstleistungsstufe 
Das Gebläse ist ständig eingeschaltet. 

6 AIR COND (Thermoschalter fur 
Kältemittelkompressor) 

Zum Aufstarten des Kältemittelkompresso rs 
den Drehschalter im Uhrze igersinn bis in 
MAX.-S tellung drehen . Wenn eine rasche Ab­
kuhlung ver langt wird , da das Fahrzeug z.B. 
längere Ze it in der Sonne gestanden hat , 
Drehschalter an der MAX.-Stellung vorbei bis 
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in das gelbe Feld drehen. Nachdem die ge­
wun schte Temperatur erreicht ist, so ll der 
Drehschalter in das blaue Feld zuruckgedreht 
werden . 
Im schnellen LandstraBen- und Autobahn­
verkehr 5011 der Drehschalter stets im blauen 
Feld stehen. LäBt man ihn unter so lchen Be­
tri ebsverh ältni ssen im gel ben Feld stehen, be­
steht nämli ch Gefahr, daB sich in der Kuhl­
anlage Eispfropfen bild en und die Kuhl ­
leistung stark herabgesetzt wird . 

7 Beluftungsdusen 
Di e FLOOR-Taste (2) und DEF-Taste (3) haben 
kein en EinfluB auf den Luftdurchsatz durch 
die Beluftungsdusen . 

Mit folgender EinstelJung erhalten 
Sie: 
- beste Heizleistung 

1 TEMP-Schieber auf WARM 
2 FLOOR-Taste gedruckt 
5 FAN-Gebläseschalter auf Betriebsstufe 3 

(evtl. Höchstleistungsstufe 4) 
6 Alle Beluftungsdusen im Armaturenbrett so· 

wie beide Frischluftklappen zum FuBraum 
geschlossen. 



- klare Scheiben 

1 TEMP-Schieber auf WARM 
3 DEF-Taste gedruckt 
5 FAN-Gebläseschalter auf Höchstleistungs­

stufe 4 
7 Beliiftungsdiisen und Frischluftklappen 

zum FuBraum geschlos!';en. 
Bei einem schneeuberdeckten Wagen erst den 
Schnee vom LufteinlaB (vor der Frontscheibe) 
abfegen. 

Bei Temperaturen uber QOC kann die Klimaan­
lage auBerdem zur schnellen Klärung beschla­
gener Scheiben verwendet werden. Da der ein­
geblasenen Luft vorher die Feuchtigkeit ent­
zogen worden ist. wird die feuchte Luft rasch 
durch den Luftwechsel aus dem Fahrgast­
raum verdrängt. 
Dabei zusätzlich die Taste REC (4) drucken 
und Drehschalter AIRCONO (6) in MAX.-Stel­
lung drehen, bis der Scheibenbeschlag ver­
schwunden ist. 

- beste Kuhlleistung 

1 TEMP-Schieber auf COOL 
4 REC-Taste gedruckt 
5 FAN-Gebläseschalter auf Betriebsstufe 4 
6 Drehschalter AIR COND auf MAX 
7 Beluftungsdusen offen 

Hinweis! Alle offenen Fenster und die Frisch­
luftklappen zum FuBraum miissen vorher 
geschlossen werden . 
Bringen Sie Ihren Wagen jährlich einmal zur 
Durchsicht der Klimaanlage in eine Volvo­
Werkstatt. 

Beluftungsdusen 

Betri ebstellungen: 
A geschlossen 
B olfen 
C seitli che Verstellung des Luftstroms 
D Höhenverstellung des Luftstroms 

Heiz- und Klimaanlage 

Frischluftklappen 

Im FuBraum ist auf jeder Seite eine Frisch­
luftklappe angeordnet. Den Luftdurchsatz 
können Sie uber den Hebe l in der Mitte der 
LufteinlaBduse regulieren . 

Hebel nach vorn - LufteinlaBduse offen 
Hebe l nach hinten - LufteinlaBduse geschlos­

sen 

Am meisten Fri schluft zum FuBraum erhalten 
Sie bei ganz offenen LufteinlaBdusen und 
ausgeschaltetem Gebläse. Wen n das Gebläse 
gleichzeitig eingeschaltet ist. wird nämlich ein 
Teil der Frischluft abgezweigt und durch die 
Beluftungsdusen i m Armatu renbrett ei nge­
blasen 
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El. Uhr, Zigarrenanzunder, Aschenbecher 

Uhr 

Die Uh r wi rd elektrisch vom Batteriestrom 
getri eben. Bei Nachstell ung , Zentrumknopf 
ei nd ru cken und die Zeiger verdrehen. 

18 

Zigarrenanzunder 

Bei Gebrauch eindrucken . Wenn die Spira le 
g luht , springt er von selbst zuruck. 

Aschenbecher 

Bei Entleerung : Aschenbecher bis zum An ­
schlag herausziehen , Blechzunge mi t dem 
Daumen ausfedern und den Aschenbecher 
herausneh men. 



Radio, Tonbandgerät 

1 El NI AUS sowi e Lautstärkeregler 
2 Lautsprecherabgleich, I i nks- rechts 
3 Lautsp reche rabgleich , vorn-hinten 
4 Höhen-Tiefenregler 
5 Antennenpeil schraube fur MW/ LW 
6 Bandlaufanzeige 
7 Schnellspu ltas te 
8 Kassetteneinschub 
9 Kassetten-Auswurftaste 

10 Sender-Wähltaste 
11 Stereo-Auto-Mono-Umschalter 
12 MIC : Aufn ahme uber Mi krophon 

(Zubehör, Ersatztei l-Nr. 11 28282) 
13 Aufnahmeanzeige 

14 REC : Aufn ahme vom Radio / Mi krop hon 
15 An zeige fur Stereoempfang 
17 Kana l-Wähltaste 
18 High-Cut. Rausc htonunterdruckung 

Radio, Tonbandgerät 

Radioantenne 

Die automati sche Radi oantenne wird uber 
die Ein -/ Au sschalttaste des Rad iogeräts be­
täti gt. 

Hinweis! Holen Sie stets die Antenne ein (in­
dem Sie das Radio ausschalten), bevor Sie 
zur Wagenwäsche in eine autorn. Wasch­
straBe fahren. 

Lesen Sie bitte auch die mitgelieferte Be­
di enungsanleitung fur Ih r Radio /Tonband­
gerät. 
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Innenbeleuchtung 

Innenbeleuchtung 

Die Innenbeleuchtung besteht aus zwei Dek­
kenleuchten, die jeweils auf der Innenseite 
Ober den TOren angebracht sind. Jede Dek­
kenleu chte ist mit einem Schalter versehen: 
ein dritter Betri ebsschalter befindet sich auf 
der Lenksäule links unter dem Lenkrad . 

Len ksäu lenschalter: 

Innenbeleuchtung nur bei Offenstellung 
einer TOr eingeschaltet. 

2 Innenbeleuchtung ständig abgeschaltet. 
3 Innenbeleuchtung ständig eingeschaltet. 
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Damit der Fahrer nicht im Dunkeln nach dem 
ZOndschloB suchen muB , ist die Innenbeleuch­
tung Ober den TOrschalter auf der Fahrerseite 
auf Verzögerung geschaltet und erlischt erst 
etwa 15 Sekunden nach SchiieBen der TOr 
(wirkt nicht Ober Beifahrerseite) . 

" Spotlight" Schalter 

Lampenschalter: 

Mit diesem Schalter wird das richtungsver­
stellbare " Spotlight" in der Mitte der Decken­
leuchte ein- und ausgeschaltet. 
Der Lichtstrahl kann auf jede beliebige Stelle 
im Fahrgastraum gerichtet werden . 



AuBenruckblickspiegel 

Die Schalter zur Verstellung der beiden 
AuBenruckblickspiegel befinden sich vorn auf 
der Handbremskonsole. 

Längs­
verstellung 

f-!öhenverstell u ng 

Ruckblickspiegel 

I nnenruckblickspiegel 

D Spiegel nicht abgeblendet 
N Spiegel abgeblendet 

Blenden Sie den Spiegel ab , wenn von hinten 
einfallendes Scheinwerferlicht Sie belästigt. 

Benutzen Sie keinen Stahleisschraper zur Enteisung der Spiegeigläser, weil diese sonst leicht 
verkratzt werden. 

Stellen Sie grundsätzlich die Ruckblickspiegel ein, bevor Sie losfahren! 
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Vordersitze 

Sitzhöhenverstellung 

An beiden Vordersitzen lassen sich Vorder­
kante und Hinterkante getrennt mit je einem 
Hebel au! drei verschiedene Höhen einstell en. 
Kontrollieren Sie nach jeder VerstelIung , daB 
der Sitz wi eder vorschriftsmäBig verriegelt ist. 
Sitzverstellungen niemals während 
der Fahrt vornehmen! 

Längsverstellung 

Nach Au sheben des 
Sperrbug els läBt sich 
der Sitz nach vorn oder 
hinten schi eben. Kon­
trollieren Sie, daB der 
Sperrbugel nach Frei­
gabe wi eder vorschrifts­
mäBig einrastet und den 
Sitz sicher verri egelt. 
Sitzverstellungen niemals während der Fahrt 
vornehmen! 
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Klappbare Ruckenlehne 

Die Ruckenl ehnen der Vordersitze sind nach 
vorn klappbar, um den Hintersi tzpassag ieren 
das Einsteigen zu er leichtern. 

Entspannung im Gegenuhrzeigersinn (SOFT) 

KreuzstUtze 

Spannung im Uhrzeigersinn (FIRM) 

Neigung der Ruckenlehne 

Beide Vordersitze sind el. beheizbar. 
Die Sitzheizung ist thermostatgeregelt. Sie wird bei ca. t 15° C 
autom . eingeschaltet bzw. bei ca. + 25° C autom. abgeschaltet. 
Hinweis! Die Heizung fUr den Bei!ahrersitz muB uber einen 
Betriebsschalter im Armaturenbrett eingeschal tet werden , s. 
S. 14. 



Kinder als Fahrgäste 

Ein Erwachsener kann sich in einem Volvo fUr den Fall eines Zu­
sammenstoBes oder anderen Unfal ls weitgehend schutzen , indem er 
den Sicherheitsgu rt anlegt. 

Nehmen Sie Kinder - unabhängig von Alter und GröBe - nie ohne 
besondere VorsichtsmaBnahmen mit. Auf keinen Fall diirfen Klein­
kinder auf dem SchoB von nicht angeschnallten Erwachsenen sitzen. 

In vielen Ländern gibt es gesetzliche Vorschriften iiber die Beförde­
rung von Kindern im Auto. Erkundigen Sie sich bitte nach den Be­
stimmungen in dem Land, das Sie bereisen. 

Wie Sie Ihr Kind am besten schutzen können, hängt von der jeweiligen 
KörpergröBe ab. 

Man kann die Kinder in drei Alters- und GröBengruppen einteilen . 

Kleinkinder, die noch nicht sitzen können 

Kleinkinder so llen in einem Korb , Kinderwageneinsatz od. dgl. Iiegen , 
der auf die hintere Sitzbank gestelIt wird . Damit er bei einer scharfen 
Einbremsung nicht umstUrzt und das Kind zu Boden fällt , kann man 
den Korb oder Einsatz entweder mit Hilfe der Hintersitzgurte fest­
sch nallen oder eine Original-Volvo-Kinderbank zwischen dem Hinter­
sitz und den Vordersitz lehnen installieren . Eine solche Kinderbank 
können Sie von Ihrem Volvo-Händler beziehen . 

Kinder im sitzfähigen Alter mit max. 117 cm 
Körperlänge 

Verwenden Sie nie Kindersitze, die an der Ruckenlehne des Ruck­
sitzes aufgehängt werden . Ihr Kind ist am besten im Volvo-Kindersitz 
aufgehoben, der mit dem Rucken zur Fahrtrichtung entweder auf dem 
Beifahrersitz oder auf der hinteren Sitzbank angebracht wird . Den 

Kindersicherung 

Volvo-Kindersitz erhalten 'Sie bei Ihrem Volvo-Händler. Der Be'ifahrer­
sitz 5011 mit dem Sicherheitsgurt festgeschnallt werden , damit er bei 
einem kräftigen ZusammenstoB nicht aus seiner Verankerung gerissen 
und umhergeschleudert wird . Dies gilt au ch bei leerem Beifahrersitz , 
wenn der Kindersitz im Fond angebracht is!. 
Jedem Kindersitz ist eine austLi hrli che Montageanieitung beigepackt. 

Kinder mit mehr als 117 cm Körperlänge (6-7 Jahre) 

Wenn das Kind fUr den Kindersitz zu groB geworden ist, so llte es auf 
der hinteren Sitzbank sitzen und sich mit einem Sicherheitsgurt an­
sch nallen . 
Am besten sitzt das Kind dabei auf einem Kissen, (Spezialkissen bei 
Ihrem Volvo-Händler erhältlich) damit der Huftgurt möglichst weit un­
ten auf der Hufte sitz!. 

Auf der nächsten Seite wird die Anwendung der Sicherheitsgurte 
näher beschrieben. 

23 



Sicherheitsgurte 

Sicherheitsgurte 
Legen Sie den Sicherheitsgurt an, wie und 
wo Sie auch immer fahren! 
Auch die Fahrgäste auf dem Rucksitz so ll ten 
sich ansch nallen . Sie könnten sonst bei einer 
heftigen Einbremsung nach vorn geschleu­
dert werden und sich ernsthafte Körperver­
letzungen zuziehen . 
Dadurch werden auch die Insassen auf den 
Vordersitzen stark gefährdet , weil ihre Sicher­
heitsgurte dann einer erhöhten Beanspru­
chung ausgesetzt werden , fUr die sie nicht 
konstruiert sind. 
Wen n gefahren wird , ohne daB Fahrer oder 
Beifahrer sich angeschnallt haben, signalieren 
zwei Warn leuchten ; die eine im Armaturen­
brett und die andere in der Verkleidung der 
Handbremssperre zwi schen den Vord ersitzen. 
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Vord ersitze 

Aufrollgurte 

Fur die Vordersitze und die be iden Eckp lätze 
auf der hinteren Sitzbank sind Aufrollgurte 
vorg esehen. 

Anschnallen und Ausgurten 
Ziehen Sie den Gurt verhältnismäBig langsam 
heraus und sperren Sie ihn durch Einrasten 
der Sch loBzunge im Beschlag zwischen den 
Vordersitzen bzw. zwischen Sitzbank und 
Ruckenlehne . Ein schnappendes Geräusch 
zeig t an , daB der Gurt gesperrt ist. Achten Sie 
darauf, daB die am Körper anliegenden Gurt­
stränge nicht verdreht sind. 

Auslösetaste 
Hintere Sitzbank 

Bei m Ausgurten wird der Gurt durch leichten 
Dru ck auf die rote Taste ausgek linkt. Lassen 
Sie den Gurt nach jeder Benutzung wieder 
ganz au fspulen . 

Die Roll e des Sicherheitsgurtes ist normaler­
weise " ungesperrt" . Es gibt jedoch Fälle. wo 
der Gurt selbsttätig blockiert und infolgedes­
sen nicht ausgerollt werden kann : 
• wenn er zu heftig herausgezogen wird , 
• bei einer scharfen Einbremsung oder ruck­

artigen Beschleunigung , 
• bei abnormer Fahrzeugneigung nach 

i rgendei ner Seite , 
• beim scharfen Durchfahren vom Kurven. 



Verlängerung Verkurzu ng 

Mech. Sicherheitsgurte, von Hand verstellbar (nur best. Märkte) 

Fur den Mittelplatz der hin te ren Sitzbank ist 
ein mech. Huftgurt angeordnet, dessen Länge 
jeweil s ind ividuell ei nzustell en ist . 
Verlängerung: Stellspann er/ SchloBzunge 

Hinweis! 

entspr. der Abb ildung aufb iegen und den Gurt 
auf gewun schte Länge ausziehen. 

Verkiirzung : Am oberen St rang des doppeltli e­
genden Huftg urtes ziehen. 

Ist der Gurt eine r kräftigen Belastung ausgesetzt worden , z.B. durch einen Zusammen­
stoB, soll er zusammen mit dem ScherenschloB ausgewechselt werden, wenn er auch 
unbeschädigt erscheint. Er hat unter Umständen doch eine n Teil selnes Schutzver­
mögens eingebiiBt. 
Nehmen Sie an den Gurten keine eigenmächtigen Abänderungen oder Reparaturen 
vor, sondern wenden Sie sich diesbeziiglich an eine Volvo-Werkstatt. 
Schadhafte Gurte sind rechtzeitig zu erneuern. 

Sicherheitsgurte 

Uberprufung der Sicherheitsgurte 

Kont ro ll ieren Sie, daB die Gu rte nicht ver­
kl emmt oder an scharfen Kanten du rchge­
scheuert werden. Die Befest igu ngsschrauben 
mu ssen vorschriftsmäBig angezogen se in und 
d ie Gu rte im ubrigen guten Zusta nd aufwei­
sen. 

Zum Reinigen der Gurte soll Wasser und 
synthetisches Waschmittel verwendet werden. 

Die Sperrfunktion der Au fro ll gurte läBt s ich 
fo lgendermal3en uberprufen: 
• Erfassen Sie den Gurt und ziehen Sie ihn 

ruckart ig aus . 
• Treten Sie bei Geschwi ndigkeiten uber 50 

km/ h scharf auf die B remse oder durch­
fa hren Sie einen engen Kreisbogen. (o ber­
zeugen Sie sich vorher, dal3 die Verkehrs­
si tu ati on ein derartiges Manöver zu läl3 t.) 
Versuchen Sie dabei. den Gurt weiter aus­
zuziehen. 

Der Gurt darf sich bei keiner dieser Priifun­
gen weiter ausziehen lassen. 
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• 
Turen und Schlösser, ZentralschloB 

ZentralschloB 
Volvo 262 C ist mit Zentra lschl ol3 ausgerustet, 
d.h. uber das Schlol3 in der fahrerseitigen Tur 
wird die Tur auf der Gegenseite au tomati sch 
mit verr iege lt / en tri ege lt. 

AufschlieBen den Turen 
Beide WagentUren kön ner, von aul3en mit dem 
Hauptsc hlusse l aufgeschlossen werd en, die 
Tur au! der Beifahrerse ite getrennt , die Tur 
au! der Fahrersei te nur im Gespann mit der 
anderen Tur. 
Wenn Sie die verriege lten Turen von innen ö ff­
nen wo llen, musse n Sie zuerst die linke Wippe 
des in der !ahrerse iti gen Turarm leh ne ver­
senkten Betriebsschalters (in Stellung OFF) 
dru cken oder wah lwe ise den Verri ege lungs­
knop! an der Turbru stung hochziehen. (Fall s 
Sie diesen Verriege lu ngsknopf kraftvo lI be­
täti gen und an ei nen federbelasteten Punkt 
vorbeiziehen, wird au tom ati sch auch die 
Tur au! der Gegense ite entriegel t .) 
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ZuschlieBen der Turen 
Beide WagentUren sind verschlossen, wenn ' 
die Verriegelungsk nöpfe in den Turb rustun ­
gen niederged ru ckt sind. 
Die Turen lassen sich von aul3en verschliel3en, 
indem entweder beide Verriegelungsknöpfe 
no rmal niederg edru ckt werden oder nur der 
!ahrerseitige Verriege lungsknopf besonders 
kraft vo lI niederged ru ckt wird (der dann das 
Tursc hlol3 auf der Bei!ahrersei te mitbetäti g t), 
bevor die Turen zugesch lagen werden ; wahl­
weise kan n anstalt der Turverriege lungsknöp!e 
auch die rechte Wi ppe des in der fahrersei ti gen 
Turarmlehne versenkten Betriebsschalters 
(in Ste llung ON) gedru ckt werden . 
Unabhängig von diesen Verrieg elungsmög ­
lichkeiten kö nnen beide Wagenturen aul3er­
dem mit dem Hauptschlu sse l abgeschlossen 
werd en. (Be im Zuschliel3en der Tur au f der 
Fahrerse ite wird die Tur auf der Beifahrerse ite 
automati sc h mit ve rschlossen.) 

Betriebsschalter fur ZentralschloB 
Betriebsstellungen: 

ON beide Tu ren ve rri ege lt 
OFF beide Tu ren entriege lt 

Hinweis! 
Lassen Sie die Wagentiiren während der 
Fahrt lieber unverriegelt! Sie hindern 
sonst bei einem evt!. Verkehrsunfall zuei­
lende Personen daran, Ihnen Hilfe zu 
leisten. 



Kofferraumdeckel, Kofferraum-/Motorraumbeleuchtung 

Kofferraumdeckel 

Der Kofferraum kann nur mit dem Sch lusse l 
aufgeschlossen werden . Wen n der Sch lusse l 
um ' /4 Drehung im Uhrzeigersi nn gedreht wird , 
schnappt der Kofferraumd ecke l auf. 
Das Reserverad in Sonderausfuhrung , der Luft­
presser zum Aufpumpen des Reifens, die 
Werkzeugtasche mit dem Bordwerkzeug, der 
Wagenheber und das Warndreieck si nd im Kof­
ferraum unterg ebracht. 

Kofferraumbeleuchtung 
Motorraumbeleuchtung 

Das Sc haubild ze igt die An ordnung der Koffer­
raumbe leuchtu ng . Die Motorrau mbeleuchtung 
sieht etwas anders aus, funktioniert aber ge­
nau so. 

A Kofferraumleuchte dauerh aft ausge-
schaltet. 

B Ko fferraumleuchte brennt bei offenem 
Kofferrau mdeckel. 
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Motorhaube, TankverschluB 

Öffnen der Motorhaube 

Ziehen Sie den Zuggriff (ganz lin ks unter 
dem Armaturenbrett) in Ihrer Richtung. 

Heben Sie die Haube vorn etwas an und klin­
ken Sie mit der Hand den Rasthaken der Hau­
bensperre au s. Motorhaube aufkl appen. 
Kontrollieren Sie , daB die Haubensperre rich­
tig in Eingriff gelangt, wenn die Motorhaube 
heruntergeklappt wird. 
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TankverschluB 

Der VerschluBdeckel befindet sich hinter einer 
Klappe im rechten Hinterkotflugel. 
Beim Auftanken ist es praktisch , den Ver­
schluBdeckel in dem Halter auf der Innen­
sei te der verschlieBbaren Klappe abzulegen . 
Durch entweichenden Uberdruck aus dem 
Tank kann beim Abnehmen des Verschlusses 
ein puffendes Geräusch entstehen . Dieses 
normale Phänomen ist vö lli g belang los. 
Tankversch luB so weit aufschrauben. bis 
dieser ein sc hnappendes Geräusch von sich 
gibt . 
AbschlieBbare Tankversch luBdecke l fur säm t­
li che Volvo- Modelle erhalten Sie bei Ih rem 
Volvo-Händler. 

Tanken Sie stets Benzin mit mind . 97 Oktan 
(ROZ) . 
Der Kraftstoffbehä lter faB! ca. 60 Liter. 



Anlassen und Fahren 

Anlassen und Fahren 
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Einfahrzeit 

Jeder neue Wagen muB eingefahren werden! 

Solange Ihr Wagen neu ist, möchten wir Ihnen empfeh len, die Lei­
stungsreserven des Motors während der ersten 2000 km ni cht max i­
mal auszu nutzen. 
Die nachstehenden Höchstgeschwindigkeiten so ll en während der 
Einfahrzeit ni cht uberschritten werden . 

Viergang-Wechselgetriebe 

Die ersten 1 000 km: 

1. Gang 30 km / h 
2. Gang 50 km / h 
3. Gang 80 km / h 
4. Gang 110km/ h ') 

l) 130 km/ h mi t zugeschaltetem Overdrive 
2) 150 km/ h mi t zugeschaltetem Overd ri ve 
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Zwischen 1000 und 2 000 km : 

1. Gang 
2. Gang 
3. Gang 
4. Gang 

40 km / h 
70 km / h 

100 km / h 
130 km / h2 ) 

Garantieservice 

Während der Einfahrzeit so ll der Wagen nach 
1000 - 2000 km Fahrstrecke zum Garantie­
service in eine Volvo-Werkstatt gebracht 
werden . Dieser Garantieservice ist fUr Ihren 
Wagen sehr wichtig , da er u.a. Olwechse l in 
Motor und Hinterachsgetriebe ei nschlieB t. 

Verm eiden Sie während der ersten 2 000 km nach Mög li chkeit die obe­
ren Gänge bei niedriger Geschwindigkei t sowie Ubergasschaltungen 
(Kick-down) bei Wagen mit autom. Getriebe. 
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Wirtschaftliche Fahrweise bedeutet nicht unbedingt langsames Fahren 

Dagegen bedeutet wirtschaftliche Fahrweise 
umsichtiges, ausgeglichenes Fahren und An­
passung der Geschwindigkeit an die gege­
benen Verkehrsverhältnisse. Hier einige be­
achtenswerte Ratschläge: 

• Bringen Sie den Motor so sch nell wie mög­
li ch auf Betri ebstemperatur. Lassen Sie den 
Motor ni cht erst leerlaufen, sondern fahren 
Sie sogleich los, aber zu Beginn mit leichter 
Motorbelastung. Ein kalter Motorverbraucht 
mehr Kraftstoff und ist aul3erdem gröl3erem 
Verschleil3 ausgesetzt als ein warmer Motor. 

• Vermeiden Sie Kurzstreckenverkehr, bei 
dem der Motor seine Betriebstemperatur 
nicht erreicht. 

• Fahren Sie ausgeglichen . Besch leunigen 
Sie nicht unnötig und vermeiden Sie heftige 
Einbremsungen. 

• Fahren Sie auf Freigeschwindigkeits­
strecken nicht ständig mit Höchstge­
schwindigkeit. 

• Optimale Getriebeausnutzung trägt stark 
zur wirtschaftlichen Fahrweise bei. Wählen 
Sie deshalb fur jede Fahrsituation den ge­
eigneten Gang! 

• Geeignete Schaltgeschwindigkeiten fUr Auf­
wärts- / Abwärtsschaltu ngen : 

1. - 2. Gang ca. 20 km / h 
2. - 3. Gang ca. 35 km / h 
3. - 4. Gang ca . 50 km / h 

• Wenn Ihr Wagen mit Overdrive ausgerustet 
ist, sollten Sie diesen im Landstral3enver­
kehr uber ca. 70 km/h möglichst oft an­
wenden . 

• Vermeiden Sie bei Wagen mit autom. Ge­
triebe unnötige Obergasschaltungen (kick­
down). 

• Fahren Sie niemals mit unnötig viel Lastge­
wicht herum . 

• Prufen Sie den Reifendru ck regelmäl3ig, bei­
sp ielsweise bei jedem Auftanken . 

• Fahren Sie bei Sommerstral3enlage nicht 
mit Wi nterbereifu ng. 

• Nehmen Sie den Dachgepäckträger ab , 
wenn Sie ihn nicht mehr benutzen . 

Wirtschaftliche Fahrweise 

Aul3erdem so liten Sie natOrlich Ihren Wagen 
und besonders dessen Motor in gutem Zu ­
stand erhalten. 
Folgende Faktoren wirken sich beispiels­
weise ungunstig auf den Kraftstoffverbrauch 
aus: 

• Abgebrannte Zundkerzen 

• Falsch eingestellte Zundung 

• Verklebtes Luftfi Iter 

• Falsches Ventilspiel 

• Falsch ei ngestellte Leerlaufdrehzahl 

• Verunrei nigtes Moto renöl und verklebtes ÖI­
filter 

• Schleppende Bremsen 

• Falsche Vorderrad -Spurwinkel 
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Anlassen des Motors 

Einspritzmotor B 28 E 

1. Handbremse anziehen. 

2. Getr iebschalthebe l in Neut ralste llung brin­
gen (be i autom. Getriebe Schaltste llung N 
oder P) . 

3. Kupplung spedal niedertreten. 

4. Fahrpedal ni cht betätigen ! 

5. Zundschlussel in Anl aBstellung drehen. 
Zund schlusse l loslassen, sobald der Motor 
angesprungen ist. 

Falls der Motor nicht sofort anspringt, treten 
Sie das Fahrpedal halb nieder und halten es 
in dieser Stellung, bis der Motor ange­
sprungen ist. 

Wi ederh olte kurze Anl aBversuche si nd zu 
vermeiden. (Bei jedem erneuten AnlaBversuch 
tritt näml ich das Kaltstartventil in Fun kti on 
und spritzt Kraftstoff in das Sammelsaug rohr 
ein). Lassen Sie li eber den Anl asser bei jedem 
AnlaBversuch etwas länger arbeiten (j edoch 
höchstens 15 - 20 Sekun den). 

Bringen Sie den Motor nicht unmittelbar nach 
einem Kaltstart auf hohe Drehzahl! 

Warnung! 

Bringen Sie den Motor so schnell 
wie möglich auf Betriebstempera­
tur. 

ErfahrungsgemäB unter liegen Fah rzeugmoto­
ren im Kurzstreckenverkehr ei nem viel schnel­
leren VerschleiB. Das li egt daran, daB der Mo­
tor se lten di e normale Betri ebstemperatur er­
reicht. 
Man so ll te deshalb immer danach streben, 
ei nen ka lten Moto r so schnell wi e mög li ch auf 
norm ale Betriebstemperatur zu bringen. 
Lassen Sie den Motor nicht erst leerlaufen, 
sondern fahre n Sie g leich los, aber zu Beg inn 
schaltfreudig und nicht m it Voll gas. 

Öffnen Sie immer die Garagentiiren, bevor Sie Ih ren Wagen in einer Garage anlassen. 
Die Abgase des Motors enthalten nämlich giftiges Kohlenmonoxid, das als farb- und ge­
ruchloses Gas schwer erkennbar ist. 
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Mech. Getriebe mit Overdrive 

Schaltbild 

Das Kupplungspedal muB bei jeder Schaltung betätigt werden. 

Overdrive (nur best. Modelle) 

Der Overdrive kann nur im 4. Gang zugeschaltet werden. 

Einschaltung 
des Overdrives durch 
grune Kontrolleuchte 
angezeigt. 

Sei ei nmaligem Drucken auf den Druckschalter im Schaltknauf des Getriebeschalthebels wird 
der Overdrive eingeschaltet. Sei noch maligem Drucken des Schalters wird der Overdrive ausge­
schaltet. AuBerdem wird der Overdrive jedesmal bei Abwärtsschaltungen ausgeschaltet. 

Kupplungs- und Fahrpedal brauchen normalerweise beim Zuschal ten nicht betätigt zu werden , 
jedoch begu nstigt gleichmäBiges Gasgeben den Einschaltvorgang. Seim Wegschalten des 
Overdrives vollzieht sich der Schaltubergang sanfter, wenn gleichzeitig ein leichter Druck auf 
das Kupplungspedal ausgeubt wird. Benutzen Sie den Overdrive fleiBig im LandstraBenverkehr 
bei Geschwindigkeiten uber 70 km/ h. 

Sperre fur Ruckwärtsgang 

Heben Sie den Ring mit den Fingern gegen 
den Schaltknauf an. Der Ru ckwärtsgang läBt 
sich jetzt einlegen. 
Ober diesen Ring wird ei ne Sperre betätigt , 
die ein versehentliches Schal ten in den Ru ck­
wärtsgang verhindert. 
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Autom. Getriebe 
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Vorwahlstellungen: 

P Parksperre 
R Riickwärtsfahrstufe 
N Neutralstellung 
D Vorwärtsfahrstellung 

~} Langsamfahrstufen, vorwärts 
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P Parksperre 

Die Parksperre P wird zum·Parken mit laufen­
dem oder abgestelltem Motor angewählt. 

Bei Vorwahl der Parksperre muB der Wagen 
stilIsIehen! 
In Vorwahlstellung P ist das Getri ebe mech. 
gesperrt. Zi ehen Sie beim Parken in Gefällen 
sicherheitshalber auch die Handbremse an. 

R Ruckwärtsfahrstufe 

Bei Vorwahl der Riickwärtsfahrstufe muB der 
Wagen stilIstehen! 

N Neutralstellung 

Handbremse anziehen, wenn der Wählhebel 
in Neutralstellung N steht! 

D Vorwärtsfahrstellung 

Vorwahlstell ung D ist die normale Vorwärts­
fahrstellun g. Aufwärts- und Abwärtsschaltun­
gen zwi schen den drei Vorwärtsgängen des 
Getriebes erfo lgen automati sch in Abhängig­
keit von Gasdruck und Geschwindigkei t. 

2 Langsamfahrstufe, vorwärts 

In Vorwahlstellun g 2 schaltet das Getri ebe nur 
zwischen den Vorwärtsgängen 1 und 2 auto­
mati sch aufwärts und abwärts ; eine Weiter­
schaltung in den 3 Gang geschieht nicht. 

Wählen Sie immer die Langsamfahrstufe 2, 
wenn Sie beschl euni gt in den 2 Gang zu­
rO ckschalten möchten (um die höhere Brems­
wirkung des Moto rs auszunutzen) wi e z.B.: 

Bei Uberlandfahrt mit mäBiger Geschwindig­
keit 
Im Stadtverkehr 
Im Gebirge 
Zum Beschl eunigen beim Uberh olen 
Zur Erhöhung der Motorbremswirkung 

Die Langsamfahrstufe 2 soll nicht bei Ge­
schwindigkeiten Ober 125 km/h vorgewählt 
werden. 

1 Langsamfahrstufe, vorwärts 

Bei Vorwahl der Langsamfahrstufe 1 mit hoher 
Geschwindigkeit , schaltet die Automati k zu ­
nächst auf den 2 Gang zurOck. 
Erst nachdem die Geschwindigkeit unter 50 
km / h ged rosse lt ist , schaltet sich der 1. Gang 
ein . 

Zur BeachIung! In Langsamlahrslufe 1 er­
lolgl keine Aulwärlsschaltung aus dem 1. 
Gang. 

Langsamfahrstufe 1 immer dann wählen . wenn 
im 1. Gang gefahren werden so ll und ei n 
Weiterschalten in höhere Gänge nicht beab­
sichtigt ist , z.B. auf abschO ss igen StraBe n im 
Gebirge. In Langsamfahrstufe 1 ist die Brems­
wirkun g des Motors am gröBten. 

Die Langsamlahrslule 1 soll nichl bei Ge­
schwindigkeilen iiber 125 km/h vorgewählt 
werden. 



Gangsperre 
Zwischen den Vorwahlstellungen D und 2 ist 
der Wählhebel unbehindert schaltbar, wäh­
rend die Obrigen Schaltstellungen gesperrt 
sind. Die Gangsperre wird mit einer Druck­
taste im Schaltknauf des Wählhebels Ober­
wunden . 
Sei leichtem Druck mit der Handfläche auf die 
Drucktaste läBt sich der Wählhebel auBerdem 
in Neutralstellung N und Vorwahlstellung 1 
fOhren . 
Zum Anwählen von R und P sowie beim 
Ausheben der Parksperre P muB die Druckta­
ste ganz in den Schaltknauf eingedrOckt wer­
den. 
Bei Oberwundener Sperre - Drucktaste ganz 
eingedrOckt - ist also der Wählhebel zwi­
schen allen Vorwah lstellungen schaltbar. 

Anlassen und Fahren mit autom. 
Getriebe 

1. Wählhebel in Parkstellung P oder Neutral­
ste lIung N fOhren (in anderen Vorwahl stel­
lungen kann der Motor nicht angelassen 
werden) . 

2. Motor wie gewöhnlich mit dem ZO ndschlOs­
sel an lassen . 

3. Handbremse anziehen oder leicht auf die 
FuBbremse treten, da sich der Wagen sonst 
langsam in Bewegung setzt, wenn der 
Wählhebel in eine der Fahrstellungen ge­
schoben wird . 

4. Mit dem Wählhebel die beabsichtigte Fahr-
stufe vorwählen . 

5. Bremse lösen und Gas geben . 

Der Wagen wird denkbar einfach zum Stehen 
gebracht: FuB vom Gaspedal nehmen und auf 
das Bremspedal treten . 
Um den Wählhebel brauchen Sie sich dabei 
nicht zu kOmmern . 

Sitte beachten! 

Autom. Getriebe 

"Kick-down" (Ubergasschaltung) 

Unmittelbares ZurOckschalten in den nächst­
kleineren Gang geschieht , wenn das Fahr­
pedal an dem spOrbaren VolIgaswid erstand 
vorbei niedergetreten wird ; sog. " Kick-down " 
Schaltung . Sobald die max. Schaltdrehzahl fOr 
den betreffenden Gang erreicht ist , oder aber 
das Fahrpedal aus der "Kick-down" -Stellung 
aufgelassen wird , schaltet die Automatik den 
nächsthöheren Gang ein . Nutzen Sie die 
Ubergasschaltung aus , wenn Sie zOgig be­
sch leunigen möchten , z.B. beim Uberholen . 

• P und R nicht anwählen, solange der Wagen rollt! 
• Seim Vorwählen von D, 2, 1 oder R soll der Motor leerlaufen, wenn der 

Wagen stillsteht! 
• Die Langsamfahrstufen 1 u. 2 nicht bei Geschwindigkeiten uber 125 

km/h vorwählen! 
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Abschleppen 

Vordere Abschleppöse Hintere Abschleppöse 

Bitte beim Abschleppen beachten! 

• Entri egeln Sie das Lenkradsch loB, damit sich der Wag en lenken läBt! 
• Berucksi chtigen Sie die gesetzlich festg elegte Höchstgeschwindigkeit bei m Abschleppen! 
• Denken Sie dan:m , daB die Servobremsan lage ni cht funkti oniert , wei l der Motor nicht in Be­

tri eb ist! Um die gleiche Bremsleistung zu erzielen, mussen Sie mit 3- bis 4-facher FuBkraft auf 
das Bremspedal steigen! 

• Die ServounterstLitzung der Lenkung ist nur bei laufendem Motor wirksam ; ansonsten ist die 
Lenkung bedeutend schwergängiger. 

• Der Abschleppwagen so ll weich anfahren. Das Abschleppseil soll nach Möglichkeit gestreckt 
bleiben, dami t unnötiges Anrucken vermi eden w ird . 

Sonderhinweis fur Wagen mit autom. Getriebe: 
• Der Wählhebel soll in Neutralstellung stehen . Getriebeeinstellung und Ölstand mussen den 

Vorschriften entsp rechen (s. S. 47) . 
• Höchstzul. Abschleppgeschwindigkeit: 30 km/h. 
• Längste zul. Abschleppstrecke: 30 km! 
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Anschleppen 

Zur Beachtung! Wagen mit autom. Getriebe 
lassen sich nicht anschleppen! Al s AnlaBhilfe 
bei ent ladener Batterie ist eine Hilfsbatterie 
mit Startkabe ln zu verwenden . s. dazu unter 
Starthiife mittels Fremdbatterie auf der näch­
sten Seite. 

Wagen mit mech. Wechselgetriebe: 
Der Zugwagen 50 11 sanft anfahren und dann 
g leichmäBi ge Geschwindigkeit halten. Im an­
geschleppten Wagen die Zundung einschal­
ten. 
Den 3. oder 4. Gang einlegen und die Kupp­
lu ng langsam kommen lassen. Solart wieder 
auskuppeln , wenn der Motor angesprungen 
ist . 



Hilfsbatteri e im Fremdwagen 

Starthiife 

WARNUNG! 
Denken Sie daran, daB sich in den Batterien, insbesondere der 
stromabgebenden , während der Auflad etäti gkeit hochexp losives 
Kn allgas aus Sauersto ff und Wassersto ff bi ldet. Ein info lge fal sch 
angeschlossener Startkabel uberspringender Funke genugt , um 
das Knallgas zur Entzundung zu bringen und die Batterie explo­
dieren zu lassen, wobe i ernsthafte Kö rperve rl etzungen und mate­
ri ell e Schäden entstehen können. 

Ent ladene Batte rie im eigenen Wagen 

Starthiife mittels Fremdbatterie 

Wenn Ihre Fahrzeugbatterie aus irgendeinem Grund entladen ist, 
können Sie aushilfsweise Startstrom aus einer Fremdbatterie zapfen, 
die entweder lose zur Verfu gung steht oder in ei nem Fremdwagen 
eingebaut ist. 

lur Vermeidung von Explos ionsgefah r empfehlen w ir Ihnen, die nach­
stehenden Anl eitungen genau zu befo lgen: 
1. Nachprufen, daB die Fremdbatterie uber 12 Volt Spann ung verfu gt . 
2. Ist d ie Fremdbatterie in einem Fah rzeug eingeba ut, dann nachpru ­

fen , daB das stromabgebende und das st romaufnehmende Fahrzeug 
nicht miteinander in Beruhrun gskontakt stehen (anderenfall s be­
steht Gefahr fUr Funkenabsprung beim AnschluB der Startkabel). 

3. Die e ine lange des roten Startkabels an den Pluspol der stromab­
gebenden Batterie klemmen (Erkennung: rote r Farbtupfen, P od . 
+). Nachprufen, ob die lange sicher angekl emmt ist, damit beim 
Startversuch keine Fun ken abspringen . Die zweite lange des roten 

Startk abels an den Pluspo l der stromaufnehmenden Batterie 
kl emmen. 

5. Die eine lange des schwarzen Startkabels am Minuspo l der strom­
abgebenden Fremdbatter ie anschli eBen (Erkennung : blauer Farb­
tu pfen, N od .-). 

6. Die zweite lange des schwarzen Startkabels mit bestimmter Ent­
fernun g von der stromaufnehmenden Batterie an Fahrzeugmasse 
legen, z.B. an die Masseflechte zwischen Motor und Karosserie. 

7. Im Wagen mit der Fremdbatterie den Moto r in Betri eb setzen und 
einige Minuten lang mit angehobener Drehzahl , ca . 25 r / s (1500 
U/ min), lee rl aufen lassen. 

8. Motor im stromaufnehmenden Fahrzeug anlassen. Hinweis! Wäh­
rend des Startversuches durfen die Startkabelzangen bei Gefahr 
fUr Funkenabsprung nicht umgesteckt werden. Kö rper und Gesicht 
niemals uber eine der Batteri en vo rbeugen! 

9. Starthilfskabel in umgekehrter Reihenfo lge abklemmen. 

37 



Zur Beachtung! 

Fahr- und Lenkeigenschaften 
Ihr Wagen hat ohne Zu ladung eine gewisse 
Untersteuerungstendenz. Je schneller Sie eine 
Kurve durchfahren , desto mehr mussen Sie 
das Lenkrad einschlagen . Ihr Wagen wi rd da­
durch kursstabil und es besteht weniger Ge­
fahr , daB die Hinterräder ins Schleudern ge­
raten . 
Denken Sie daran , daB sich das Lenkverhalten 
des Wagens durch Zuladung ändern kann . Fur 
die Fahreigenschaften des Wagens ist auch 
der Luftdruck in den Reifen von gröBter Be­
deutung . Wir möchten Ihnen raten, nicht all­
zuviel eigenmächtige Versuche mit unter­
schiedlichen Reifendrucken anzustellen , son­
dern unsere Empfehlungen auf Seite 59 zu be­
folgen . 
Wir möchten mit Bestimmtheit von der 
gleichzeitigen Benutzung verschiedener Rei­
fentypen (z.B. Gurtel- und Diagonalreifen) 
abraten , weil sich die Fahreigenschaften da­
durch sonst merkbar verändern . Mit derselben 
Begrundung 5011 die gleichzeitige Anwendung 
verschiedener Reifenfabrikate und -abmes­
sungen vermieden werd en. 

Fahren Sie nicht mit offenem Koffer­
raum! 
Wenn mit offenem Kofferraum gefahren wird , 
kann ein Teil der Abgase (und damit auch 
Kohlenoxide in den Wagen dringen. 
So liten Sie ausnahmsweise einmal gezwungen 
sein , kurzere Strecken mit offenem Koffer­
raum zu fahren , dann beachten Sie bitte fol­
gendes: 
1. Sämtliche Fenster geschlossen halten. 
2. Frischluft- und Entfrosterdusen (FLOaR 

und DEF-Taste geduckt ganz öffnen und 
den Gebläseschalter (FAN) auf Höchst­
leistungsstufe 4 einstellen. 
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Kuhlanlage 
Kuhlprobleme kön nen an heiBen Tagen be­
sonders bei folgenden Betriebszuständen auf­
t reten: 
- Vo ll astbetrieb mit Anhänger an langen Stei­

gungen . 
- Längerem Leerl aufbetri eb mit ei ngeschalte­

ter Klimaanlage. 
- " Nachheizen" ei nes unmittelbar nach hoher 

Beanspruchung abgestellten Moto rs. 

Damit der Motor nicht zu heiB läuft, so l ilen Sie 
folgende Rege ln beachten : 
• Bei Anh ängerbetrieb an langen Steig ungen 

rechtzeitig herun terschalten und niedrige­
res Tempo halten . Bei Fah rze ugen mit Kli­
maanlage besteht weniger Gefahr vor einer 
Uberhitzung , wenn die Klim aanlage ze itwe i­
lig ausgeschaltet wird . 

• Den Motor nicht unnötig im Leerlauf arbei ­
ten lassen. 

• Einen hochbeanspruchten Moto r niemals 
sofo rt abstellen, sondern vorher 1/ 2- 1 Mi­
nute lang leerlaufen lassen. 

Bei akuter Uberhitzungsgefahr oder schon zu 
heiB laufendem Motor (Ze iger des Fernther­
mometers wi ederh o lt oder konstant im roten 
Feld ) sind fo lgende MaBnahmen zu treffen : 
• Ggf. vorhandene Klimaan lage ausschalten. 
• Anh alten (und bei Fahrzeugen mit autom. 

Getriebe den Wäh lhebel in Neutralstellung 
N fuhren) , aber den Motor nicht stillsetzen! 

• Motordrehzahl auf ca . 2000 U/ min anheben 
(zwei fache Leerl au fdrehzahl ). 

• Kuh lflussigkeitsstand im Au sg leichbehä lter 
pru fen, ohne dessen VerschluBdeckel ab­
zu nehmen, vg l. auf S. 5'1. Diesen Versch luB­
dec ke l nur bei Nachfullbedarf abnehmen , 
aber vorher langsam öffnen , damit der 
Uberdruck entweichen kann . Kuhlflussig-

keitsstand entspr. den Anweisungen auf 
S. 51 berichtigen. 

Fahrbetrieb mit Dachgepäckträger 
• Verwenden Sie stets einen stabi len Dachge­

päckt räger , der zum Fahrzeug paBt und sich 
vorschriftsmälJig befestigen läBt. All e Vo lvo­
Händler fuhren Dachgepäckträger , die von 
Vo lvo konstruiert worden sind . 

• Es empfiehlt sich , den Dachgepäckträger 
abzunehmen , wenn er längere Zeit nicht 
benutzt werd en 50 11. Der Gepäckträger ist 
sonst dauernd Wind und Wetter ausgesetzt 
und wird davon nicht besser; aulJerdem 
erhöht auch ei n leerer Dachgepäckträger 
den Luftwiderstand etwas und damit den 
Kraftstoffverbrauch . 

• Vertei len Sie die Ladung gleichmäBig auf 
dem Geräckträger. Vermeiden Sie Schräg­
ladungen . 

• Legen Sie die schwersten Gepäckstucke 
immer zuunterst. 

• Denken Sie daran , dalJ sich mit der Dach­
ladu ng auch der Schwerpunkt des Fahr­
zeugs ver lagert und das Fahrverhal ten 
ändert. 

• Denken Sie daran, daB sich die Windan­
griffsfläche durch die Dachladung ver­
gröBert. 

• Verzu rren Sie das Oachgepäck sicher mit 
einer kräfti gen Schnur. 

• Fahren ' Sie ausgeg!ichen sanft und ohne 
ruckartigen Abzug aus dem Stand . . Ver­
meiden Sie scharfes Durchfahren von 
Kurven sowie heftige Einbremsungen. 

• Techn . höchstzu lässige Dach last : 100 kg . 



I 
Wenn ein Bremskreis ausgefallen 
ist .... 

brennt dlese Warnleuchte mit I BRAIE I 
rotem Schein. FAIWRE 
Der Pedalweg ist etwas länger und das Peda l 
tritt sich nicht ganz so hart an wie normaler­
weise . 
Hinweis! Um dieselbe Bremswirkung wie bei 
intakter Zweikreisanlage zu erzie len, braucht 
der Kraftaufwand am Pedal jedoch nicht nen­
nenswert erhöht zu werden . Der evtl. Au sfall 
eines Bremskreises gibt sich also nicht durch 
gröBeren Kraftbedarf am Pedal zu erkennen . 
Falls die Warnleuchte aufleuchtet, suchen 
Sie schnellstens zur Uberpriifung der Brems­
anlage eine Werkstatt auf. 

Wenn die Bremshilfe ausbleibt 
Die Servobremsanlage des Wagens funktio­
niert nur, wenn der Motor läuft. Bei Schiebe­
betrieb oder beim Abschl eppen mit abgeste ll­
tem Motor wi rd der drei- bis vi erfache Pedal ­
druck benötigt, um die g leiche Bremsleistung 
wie bei wirksamer Servobremsan lage zu er­
zie len. 
Denken Sie daran, daB sich das Pedal dabei 
kurz und hart anfiihlt. 

Nasse Bremsscheiben und Brems­
beläge verändern die Bremseigen­
schaften 

Wenn Sie Ihren Wagen im Regen oder durch 
PfUtzen fahren , kann genauso wi e bei der 
Wagenwäsche, Wasser auf die Bremsschei­
ben und Bremsbeläge spritzen, wodu rch sich 
die Reibungseigenschaften der Beläge ver­
ändern , so daB mitunter ei ne gewisse Brems­
verzögerung ei ntritt. 
Wenn Sie lange Strecken im Regen oder 
Schneematsch fahren, so llten Sie ab und zu 
leicht auf das Bremspedal treten, um die 
Bremsbeläge zu erhitzen und aufzutrocknen. 
Diese Empfehlung g ilt auch dann, wenn Sie 
unmittelbar nach der Wagenwäsche oder bei 
feuchter Witterung losfahren. 

Zur Beachtung! 

Entlastung der Betriebsbremse 

Bei Gebirgsfahrten oder in Gegenden mit 
en tsp r. Höhenunterschieden wird die Be­
tri ebsbremse sehr hart in An spru ch genom­
men . Da die Geschwindigkeit' dabei o ftmal s 
nied rig ist , werden die Bremsen weniger wirk­
sam gekuhlt als bei zugiger Fahrt auf ebener 
St raBe. 
Um die Bremsen ni cht mehr als notwendig zu 
belasten , sollten Sie, anstalt zu bremsen, im 
Gefälle denselben Gang benutzen , mit dem 
Sie di e Steigung bezwungen haben. 
Bei Wagen mit autom. Getriebe, Vorwärtsfahr­
stellung 2 bzw. 1 vorwählen! 
Mit dieser Fahrtechnik wird die Motorb re ms­
wirkung besser ausgenutzt und die Betri ebs­
bremse brau cht nur kurzzeitig in Anspruch 
genom men zu werden . 

Spoiler 
Wenn Ihr Wagen mit Spoiler ausgeru stet ist, 
w ird der Kuhlluftstrom zu den Vorde rrad­
bremsen vom Spo iler beei nflu Bt. Aus diesem 
Grun d durfen Spoi lers nu r in Komb inati o n mit 
Spezialfe lgen angebaut werden, s. S. 58. 
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Anhängerbetrieb 

Wenn Sie Ihr Fahrzeug fUr Anhängerbetrieb ausrusten, 
mussen Sie folgendes berucksichtigen: 

• Die Zugver ri chtun g an Ih rem Wagen unterli eg t der verkehrstechni ­
sc hen Zu lassun g. Ihr Velve-Handler kann Ihnen fur Ih re n Wage n 
e ine Zugverri chtung ve lvee igener Kenst rukti on li efern und zug lelch 
die mec hanische und elekt risc he Install atl en ubernehmen. 
Beachten Sie bitte, daf3 der Anhängersteckkontakt aufgru.nd .der 
besonderen Schaltung des Gluhfadenwächters nicht an belleblger 
Stelle am Bordnetz angeschlossen werden kann. 

• Die Träger der AuGenru ckb li cksp iege l mussen ve rl ängert werd en. 
weil der Anh änqer in der Reqe l bre lter Ist als der Z u q~aqen ... Dlese 
verlängerten Auf3enriickblickspiegel sind jedoch nur fur Anhanger­
betrieb zulässig, sonst nicht. 

• Nach Einbau d r Zugver richtung muG der Wagen zu r Zu lass un g 
ve rg efUhrt we rd en. ..... . 

• Benutzen Sie Velves Niveauausglelch bel Anhangerbetneb. Sie 
verm eiden dadurch. daG das Hi ntergeste ll des Zugwagens .,durch­
hängr ·. Lassen Sie sich di esbez. ven Ihrem Velve-Händler beraten. 

• Höc hstzul. Anhängegewicht : 1500 kg . 
Der Fahrbetri eb mit Anhänger erbringt nermalerweise keine besende­
ren Prebleme. Wir möchten Sie jedech auf folgendes aufmerksam ma-
chen : . . h 
• Die Nutzlast im Anhänger ist se zu verteilen , daG die Zugverrlc -

tung mit ca. 65-75 kg durch die Zugstange des Anhängers belastet 

wird . · 1 . d 
• Der Kugelkepf des Zughakens sewi e andere beweg ll che Tel e sin 

zur Verm eidun g ven unnetigem Verschle lG In regel maGIgen Ab stan-
den zu re lnlge n und leich t ei nzuf ett en. . .. 

• Mete r. Kup pl un g und Getri eb werden be l Anh angerbetneb sta rk er 
belastet als ne rm alerwei se . Oualen Sie den Mete r nl cht ni . dertoun g 
in den ebe r n Gangen. sendern sc halten Sie rec htzel t lg zuru ck. 
Kuppeln Sie beim Anf il hren sanft ei n und schalten Sie se ru ckfre l 
wie mÖgl ich. .. . . 

• Verm eiden Sie eine Uberhitzung der Kupplung und lassen Sie dlese 
ni cht sc hlei fen: besende rs w lchtl g be i Gebirgsfah rt sewle hauflgem 
Wechse l zwi sc hen Beschleunlgung und Verzegerun g. 

• Die Kuh lanl ag w ird mehr beansp ru ch t als nermalerwei se. Treffen 
Sie di auf S. 40 beschrieben n MaG nahm n. daml t der Mete r nl cht 
zu hei G läufl. 
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• Die B remsstrec ken sind länger als nerm alerweise . Verme lden Sie 
scharfe Einbremsun gen . 

• In langen. stei len Gefä ll en werden di e Bremsen stärk er beanspru cht 
als ne rmal erweise. deshalb zuruckschalten und Geschwindigke it 
dresse in . 

• Die Besch leunigungsrese rven beim Uberh e len sind au fgrund des 
höheren Zuggew ichtes nied rig er als ne rmal erweise . 

• Erhöhen Sie den Reifendruck in den Hi nterrädern des Zugwagens. 
Um wi ev iei der Reifendru ck erh öht werden muG . hängt ganz ven der 
Be lastung des Zugträge rs ab. 

• Die gesetzl ichen Bestimmun gen hinsichtli ch der Höc hstgeschwin ­
digkei ten fur den Anh ängerbe tri eb mit Pkw si nd in den einzelnen 
Landern ve rschieden. 

• All ge mein sinkt in den g röGeren Höhenl agen die Meterleistung und 
da mit awh di e Anz ugskraft : dies gi lt sewehl mit mech. Wechse lge­
triebe als au ch mit Aute matic. Als Zugwagen fur Anhänger sellten 
alse keine Fahrzeuge benutzt werden , die weniger als 1000 Fahr­
kilemeter zuruckgelegt haben und demnach nech nlcht als elnge­
fahren zu betrachten sind . 

Spezielle Fahrtips fUr Wagen mit autom. Getriebe: 
• Zum Uberfahren starke r Steig ungen sewi e fur läng ere Kri echstrek­

ken se llte die Langsamfahrstufe 1 angewä hlt we rden . Dadurch wer­
den häu fi ge Sc ha ltun gen und die Ge fahr ei ner Uberh i tzung des 
Get ri ebeö ls ve rmied en. Zu m Befahren ven Berg straGen mit langen. 
aber wen lger sta rk en Stel un en elg n t sich Langsa mfahrstufe 2. 

• Um epti male Meterbremswlrkung zu crhalten. se ll fur lange. stell e 
Gefä ll e die Langsa mfallrstufe 1. fur wenlger steile Ge fall e die Lan -
sa mfahrstufe 2 vergewahl t werden. 

• Hindern Sie Ihren Wagen an einer S'elgun g ni emals m it Hllfe des 
Fahrpeda ls am Zuru ckre ll en. se nd ern ziehen Si in se lchen Fallen 
die Handbremse an. Auf diese Weise verhindern Sie. daG das Ge­
tri ebeö l zu heiG wird. 

• Bej Fahrbetrjeb m it sch werem Anhänger empfehlen wir Ihnen den 
Einbau eines zusätzl ichen Ölkuh lers. Dies gil t ganz besenders bei 
strapaz iösen Gebirgsfahrten ederauf langen Hechgesc hwindigkejts­
strecken ehne Unterbrechu ngspausen. Ein zusätzlich er Olkuhler ist 
als Velve-Zubehör erhält lich. 
Bez. Ölwechse l, s. auf S. 47 . 
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Volvo Service 

Auslieferungsservice 

Bevor der Wagen das Herstellungswerk verläBt, wird er ei ner genauen 
Prufung unterzogen. Erst nachdem der Volvo-Händl er seinerseits 
einen Ausli eferungsserivce entspr. den Anweisungen der Volvo-Werke 
vorgenommen hat, wird der Wagen an Sie Obergeben. 

Garantieservice 

Wenn Sie die ersten 1000 - 2 000 Fahrkilometer zurOckgelegt haben , 
5011 der Wagen zu einem Garantieservice beim Händler eingeliefert 
werden . Im Rahmen des Garantieservice erfolgen u.a. Olwechsel in 
Motor, Getriebe und Hinterachsgetriebe. 

10000 km-Wartungsdienst 

Im AnschluB an den Garantieservice kann mit der Wartung des Wagens 
It. Kundendienst-Scheckheft begon nen werden , das alle 10000 km 
eine Kundendienstinspektion vorsieht. Der Umfang dieser Inspekti on 
geht aus dem Kundendienst-Scheckheft hervor. 

Selbsthilfe 

Diese Betriebsanleitung enthält in der Fortsetzung eine nähere Be­
sch reibung der gewöhnlichsten Wartungsarbeiten wie z.B . Olstand­
kontrollen , Olwechsel usw., die Sie evtl. se lbst Obernehmen können ; 
desweiteren eine kurze Anl eitung zu ei nfachen Selbsthilfe-Reparatu­
ren wie z.B. den Austausch von Sicherungen , GIOhlampen , Rädern u. 
dgl., die jedem Autofahrer fru her oder später einmal bevorstehen. 

Bedenken Sie folgendes: 

• 10000 km-Wartungsdienste sind notwendig , um Ihren Wagen in 
verkehrs- und betriebssicherem Zustand zu erhalten . 

• Eine Vernach lässig ung der 10000 km-Wartung bedeutet Gefahr fOr 
erhöhten Au sstoB umweltschädli cher Abgase. 

• FOr Sie ist es am einfachsten und zugleich am sichersten , die Pflege 
und Wartung Ihres Wagens einer Volvo-Werkstatt zu ubertragen . 
Diese verfOgt uber geschultes Personal , moderne Werkzeugaus­
rOstung und zuverlässige Serviceliteratur. 

• Jeder Wartungsdien st wird im Kundendienst-Scheckheft abgestem­
pelt. Ein lO cken los abgestempeltes Kundendienst-Sch eckheft durfte 
zweifellos den Gebrauchtwert Ihres Wagens erhöhen . 

Unsere Garantie verknOpfen wir mit der absoluten Bedingung, daS der vorstehend genannte 
Garantieservice ungefähr nach vorgeschriebener Fahrstrecke durchgefOhrt, der Wagen im 
Obrigen entspr. den Anweisungen in dieser Betriebsanleitung gepflegt, die Ölwechsel und 
10000 km-Wartungsdienste in richtigen Abständen stattfinden und Reparaturen wie auch 
Wartungsdienste von autorisierten Volvo-Werkstätten durchgefOhrt werden. 
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Bedenken Sie folgendes, bevor Sie 
Eingriffe in Ihren Wagen vornehmen : 

Ihr Wagen ist mit Drehstromlichtmaschine ausgerustet 

Zur Vermeidung von teueren und zeitraubenden Reparaturen der 
Li chtmaschine so ll ten Sie bei Arbeiten mit der el. An lage folgendes 
beachten : 

• Uberzeugen Sie sich davon , daB die Batterieleitungen mit ri chti ger 
Polarität angeschlossen und an den Pol schrauben richtig festge­
klemmt sind . 

• Wenn Zu satzbatterien als AnlaBhi lfe ve rwendet werden , mussen die 
Minusleitung der Hilfsbatterie dem Minuspol (Masse) und die Plus­
leitung dem Pluspol der Fahrzeugbatterie zugesch lossen sein , s. 
au ch au f S. 37. 

• Unterbrec hen Sie niemals den Batteri e- Hauptstromkreis, wenn der 
Moto r läuft (z .B. bei Batteriewechsel). 

• Bei ElektroschweiBarbeiten am Wagen mussen zuerst der Massean­
schluB der Batterie und danach alle Leitungsansch lusse von Licht­
maschine und Reg lerscha lter gel öst werden . 

• Wenn zum Nachiaden der Battene el n Schne lladegerat verwena et 
wi rd , sind die Batteriele ltung en des Wagens vorher abzuk lemmen . 
Sc hnelladegeräte durfen als AnlaBh ilfe verwendet werden . Sie mu s­
sen jedoch beim An schlieBen und Abkl emmen der Leitungen ausge­
schaltet se in . 

Benzineinspritzanlage 
Bei all en Arbeiten mit der Benzineinspri tzanlage wird peinliche Sau ­
berkeit ver langt, damit kein Schmutz in die An lage eindringt. Arbeiten 
mit der Benzineinspritzanlage soll en einer auto ri sierten Volvo-Werk­
statt uberlassen we rden, die uber notwendige Ausnjstun g verfugt. 

Wagenheber 
Wenn der Wagen mit ei nem Wagenheber oder ei ner Werkstatt-H ebe­
buhne angehoben werden soll , mussen die Pratzen der Hubvorrich­
tung unter den vie r Wagenheberstutzen (vg l. Abb .) angesetzt werden ; 
diese sind nämli ch fur diesen Zweck besonders verstärkt. 

Wartungshinweise 

Hydrauli sche Wagen heber durfen auBerdem unter dem Hinterachsge­
tri ebegehäu se (FormguBteil ) und dem Vord erachsträger aufgestell t 
werden . Im letzteren Fall ist vorher das Spri tzb lech unter dem Motor 
zu entfernen . Ac hten Sie stets auf eine sichere Anbri ngung des Wa­
genhebers, damit der Wagen nicht abrutscht. 
Vorsicht! Wagenheber niemals unter dem Lenkgestänge oder unter 
der Ölwanne ansetzen! 

WARNUNG! 
• Kriechen Sie niemals unter den Wagen, so lange dieser auf dem 

Wagen heber stehtl 
• Der im Bordwerkzeu g enthaltene Origina l-Wag enheber ist fur 

Radwech sel vo rgese hen. Bei and eren Unterflurarbe iten ist d as 
gehobene Vorder- oder Hintergestell jewei ls auf Untersetzbök­
ken abzustUtzen . 

• Z lehen Sie d ie Handbremse an und legen Sie bel elnem Wagen 
mit mech. Wechse lgetriebe den 1. Gang oder den Ruckwärt s­
gang ein ; bei autom. Getriebe die Parkste llung P anwählen. 

• Verke ll en Sie die auf dem Boden stehenden Rader mi t stabi len 
Holzk lö tzen oder gröBeren Steinen. 

• Der Wagenh eber soll auf einer festen, ebenen Unter l~e stehen. 
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Motorraumansicht 

Motor B 28 E 

1 Datenschild 
2 Zundspule 
3 Öleinfulldeckel, Motor 
4 ÖlmeBstab, autom. Getriebe 
5 Bremsflussigkeitsbehälter 
6 Kraftstoffi Iter 
7 Kupplungsflussigkeitsbehälter 

(Wagen mit mech. Wechselgetriebe) 
8 Spulflussigkeitsbehälter 
9 ÖlmeBstab, Motor 

10 Luftfi Iter 
11 Ausgleichbehälter, Kuhlflussigkeit 
12 Batterie 
13 Ölvorratsbehälter, Servolenkung 
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Ölstandkontrolle 

Der Olstand im Motor soll jeweils beim Tanken uberpruft werden und 
zwischen den beiden Markierungsstrichen am MeBstab liegen. Der 
Abstand zwischen den beiden Olstandmarken entspr. einer Fullmenge 
von ca. 2 Litern . 
Hinweis! OlmeBstab vor jeder Olstandkontrolle sau ber abwischen' 

MAX 

MIN 

OlmeBstab 

Ablassen des Altöls 

Die AblaBschraube in der Olwanne ist durch ei ne Offnung im Motor­
schutzblech zugänglich. Das Altöl soll möglichst nach Seendigung 
einer Fahrt abgelassen werden. weil es dann nach warm und dunn­
flussig ist . 
Vorsicht! Das ausrinnende Öl kann sehr heiB sein! 

Motorenöl 

Auffullen von Frischöl 

Sei Sedarf ist frisches 01 der bereits i m Motor vorhandenen Sorte nach­
zufUllen . s. S. 46. Oleinfulldeckel senkrecht hochziehen. 
Hinweis! Jede OberfUllung hat anfänglich einen abnormen Olverbrauch 
zur Folge. 

Auswechseln des Schmierölfilters 

Sei jedem Olwechsel im Motor ist grundsätzlich auch das Schmieröl­
filter zu erneuern . Verbrauchte Filterpatrone wegwerfen . 
Wird das Schmierölfilter getrennt ausgewechselt. muB 1/ 2 Liter 01 
nachgefUllt werden . 
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Motorenöl 

Ölqualität: 

. {SE-CC 
Gem. API Service SF-CC 

Synthetische oder halbsyntheti sche Öle si nd zulässig , wenn sie die Forderungen der vor­
stehenden API-Norm erflillen . 
Hinweis! Öle mit der Bezeichnung SE-CD sind nicht zulässig . 

Viskosität: 

Temperaturbereiche ') 

Unter - 10°C Zwischen - 10°C u. + 30°C 

SAE 10 W 

Anm . 2 

') Die Temperaturwerte beziehen sich auf anhaltende Lufttem peratur. 
2) Bei sehr tiefen Temperaturen (unter - 20°C) od. bei zu erwartenden Kaltstartschwierigkeiten 

wird Mehrbereichsöl SAE 5 W-20 od. SAE 5 W-30 empfohlen. 
Diese Öle sind bei anhaltenden Temperaturen Liber O°C nicht zulässig. 

3) Mit SAE 20 W-50 sollte nur bei extremen Betriebsverhältnissen gefahren werden , die einen 
abnorm hohen Ölverbrauch verursachen , z.B . bei Gebirgsfahrten mit viet Schiebebetrieb 
in Gefällen sowie auf Hochgeschwindigkeitsstrecken. 
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Fullmengen: 

ausschl. Schmierölfilter 6,0 Liter 
ei nschl. Sch mieröl fil ter 6,5 Liter. 

Ölstandkontrolle: 

Beim Tanken 

Ölwechsel: 

All e 10000 km, jedoch spätestens einmal jähr­
li ch; während der Einfahrzeit auch nach den 
ersten 1000-2000 Fahrkilometern . 
Bei besonders u ngLinstigen Betriebsverhältnis­
sen. z.B . hohen AuBentemperaturen , An­
hängerbetrieb, langen Steigungen sowie auf 
Hochgeschwindigkeitsstrecken und im Kurz­
st reckenbetrieb bei kalter Witterung 50 11 das 
Öl alle 5000 km oder spätestens nach jeweils 
6 Monaten gewechselt werden . 



A B 

Automatisches Getriebe (BW 55) 

Den Getriebeölstand priilen Sie lo lgenderm al3en : 

A Olslandm arke fur ka lles Gel ri ebeo l - 01 -
temperatur + 40 °C. D,ese Ol temperatur 
wlrd nach ca . 10 Mr nulen Leerlaufbetrreb In 
Werk slalt oder Ga rage erre ichl. 
Ber Ollemperaturen unter 140 C kan n der 
Olpeg I unler dem MIN .-S lrr ch am Me~s l ab 
Ir ogon . 

B O l s t andm ar k ~ fu r W<.lrm es Getrrebeo l - 01-
temperatur 90 ° C. D, ese Ollernpera l ur wlrd 

-inn rh alb von ca 30 MIn ul en ber zuglger 
Land s l ra~en f ahr l erreich l. 
Bel Ol temperatur n uber 190 C kan n der 
Olpegei uber don MAX .-S trr ch am Me~st ab 
anstelgen . 

Hinweis! Ölstand bei leer­
laufendem Motor prufen_ 

Fahren Sie den Wagen auf eine ebene Standlläche und lassen Sie den Motor laulen. 
Fuh re n Sie den Wählhebel langsam durch all e Vo rwahlstellungen und sc hl ie l3 li ch in Park ­
stellung P. Warten Sie mit der Ölstandkontro ll e 2 Minuten. Wi e aus der Abbi ldung hervorgeht, 
ist der Mel3stab mit zwei Ol standmarke n ve rsehen, die eine lur kal tes , die andere lur warm es 
Getri ebeö l. Der Olpegel 50 11 jeweils zwischen dem MIN .- und MAX .-Stri ch am Mel3stab li egen. 
Olmel3s tab mit einem Nylontuch, Pap ier oder Wildl eder abtroc kn en l Keine lase rnd en Lappen 
benutzen. Vorsicht! Das Öl kann sehr heiB sein. Auffullun g geschieht durch das EinfU ll rohr, 
in dem der Olmel3stab steckt. 
Der Abstand zwi schen MIN.- und MAX.-Stri ch am Mel3stab entspr. einer Fiillmenge von 
0,5 Liter 0 1. 
Uberlul len Sie das Getri ebe nicht. Bei zu hohem Olstand besteht Gelahr, dal3 01 du rc h das 
Einlu ll rohr ausgeworfen w ird . Zu niedri ger Olstand bewirkt besonders bei kaltem Wetter Un­
regelmäl3i gkeiten in der Kraltubertragung . 

Getriebeöl BW 55 

Freigegebene Ölsorten : 

ATF, Typ F od . G (temperaturunabhängig) 

Ölfullmenge: 

Insges. 6,75 Liter. 

Ölstandkontrolle : 

All e 10000 km . jedoch mind. nach jewei ls 6 
Monaten. 

Ölwechsel: 

Normalerweise bra ucht das Hydra ul iko l n icht 
gewechse lt zu w rd n. aber l ur abno rm hoch 
beanspruchte Fahrzeuge, Zugwagen Iii r An­
hänger od . dg l. ist es doch zweckmäl3ig , das 
0 1 alle 40 000 km von einer au to ri sierten Volvo­
Werkstatt wechse ln zu lassen. 
Dieser Olwechsel en tlällt , wenn ein zusätz­
licher Olkiihler ei ngebaut ist. 
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Getriebeöl M 46, Hinterachsöl 

Getriebe Overdrive 
A- A r..------ .----..... y..------- "-----\ 

ÖlablaBschraube EinfUlI -/Niveauschraube 

Wechselgetriebe mit Overdrive (M 46' 

Deckel unter Ölsieb , 
Overdrive 

Das Ö l so ll bis zur Niveau- / EinfUllschraube reic hen . Getriebe und 
Overdrive haben gemei nsamen Ölhausha lt. 
Beim Ablassen des Altöi s, Ab laBschraube des Getriebes und Deckel 
uber dem Ölsieb im Overdrive entfernen . Ölsieb grundsätzlich bei 
jedem Olwechse l reinigen . Bei Getriebeö lwechse l 5011 das Altö l mög­
li chst nach Beendigung einer Fahrt abge lassen werden , solange es 
nach wa rm und dunnflussig ist. Vorsicht! Das ausrinnende Öl kann 
sehr heiB sein! 
Beim Auffullen von Frischö l an der EinfUll-/ Niveauschraube ist darauf 
zu ach ten , daB Öl in den Overdrive gelangt. 
ölqualltät: ATF Typ F ad. G (ganzjährig) 
Ölfiillmenge: Getriebe mit Overdrive (M46) : 2,3 Liter. 
ölstandkontrolle: Alle 10000 km. 
Ölwechsel: Nur nach den ersten 1 000-2000 km. 
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AblaBschraube Niveau-/Einfu IIschraube 

Hinterachsgetriebe 

Ölstandkontrolle 
Der Ölstand wird an der kombinierten Niveau- /Einfullschraube gepruft 
und der vorschriftsmäBige Ölspiegel soll in Höhe der Einfullöffnung 
liegen. 
Ablassen des Altöls 
Das Altöl wird durch die AblaBschraube im Hinterachsgetriebegehäuse 
abgelassen. Vorslchtl Das ausrinnende Öl kann sehr helB seln! 
Auffiillen von Frlschöl 
Frischöl an der kombinierten Niveau-/Einfullschraube auffullen. 
Ölqualität: API-GL-5 (MIL-L-21 058 ad. C). Fur Hinterachsgetriebe mit 
Sperrdifferential soll das Hinterachsöl Zusatzmittel fUr Differential­
bremsen enthalten. 
Viskositäten: SAE 90 oder SAE 80 W/ 90. 
Fiillmenge: 1,6 Liter. 
Ölstandkontrolle: Alle 10000 km. 
Ölwechsel: Nur nach den ersten 1 000- 2000 Fahrki lometern . 



Servolenkung , 
Ölvorratsbehälter 

MAX 

MIN 

Servolenkung 

Der Öl spiege l 5011 zwischen der MIN .- und 
MAX .- Marke des am Deckel befesti gten ÖI­
meBstabs liegen . 
Ölsorte: ATF 
Fiillmenge: 1,2 Liter. 
Ölstandkontrolle: all e 10000 km. 
Ölwechsel : nicht erforderli ch. 

Servolenkung, Kupplungsflussigkeit, Bremsflussigkeit 

KupplungsflUssigkeit (nur Wagen 
mit mech. Wechselgetriebe) 

Das Niveau der Kupplungsfllissigkeit 50 11 
liber der MIN.-Marke liegen. 
Betriebsstoff: Bremsflussigkeit DOT 4. 
Flillmenge: 0,2 Liter. 
Fliissigkeitsstandkontrolle: beim Tanken. 
Fliissigkeitswechsel: zweckmäBigerweise bei 
Erneuerung der Bremsfllissigkeit. 

K upp lu ngsfl ussig keit 
(nur Wagen mit Getriebe M46) 

Bremsflussigkeit 

Bremsflussigkeit 
Das Niveau der Bremsflli ssigkeit 5011 uber der 
MIN .-Marke li egen . 
Qualitätsforderung : DOT 4 
Fiillmenge: 0,4 Liter. 
Fliissigkeitsstandkontrolle: beim Tanken. 
Wechselabstände: jedes dritte Jahr oder, 
wenn der Wagen mit Spoil er ausgeru stet ist , 
jährli ch. 
Bei Dauerbet ri eb mit hoher Bremsbean­
spruch ung , z.B . bei Geb irgsfahrten empfi ehlt 
es sich, die Bremsflli ssig kei t jährli ch zu wech­
seln . Das Auswechse ln der Bremsflussigkeit 
50 11 ei ner Vo lvo-Werkstatt liberlassen we rden; 
es ist ni cht im 10000 km -Wartung sdienst ent­
halten, sondern muB in Verbindung mit e iner 
so lchen Wartungsgelegenhei t zusätzlich 
bestel it werden . 
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• 

Schmierung der Karosserie 

Pos. Schmierstelle 

1 Moto rhaubensperre (1) 
2" Moto rhaubenscharni ere (2) 
3 Tu rsc hloB, äuBere 

Gleitfl ächen (2) 
4 Schli eBkeile (2) 
S" Scharni ere an 

Kofferrau mdeckel (2) 
6" Turscharni ere, Turh alter (6) 

Schmier­
stoff 

Paraffin 
Öl 

Paraffin 
Paraffin 

Öl 
Fett , Öl 

. Schm1erung im 10 000 km-Wartun gsdiensl enth alten. 

SO 

Pos. Schmierstelle 

7 Gleitschienen (4) und 
Sperrvo rri chtungen (2) der 
Vo rdersitze 

8 Fensterh eber (2) . Tu rver­
ri ege lungsmechanismus (2) 
(im Turkasten) 

9 Schlussellöcher (2) 
10 KofferraumschloB (1) 

Schlusse ll och (1) 

A = Fett 
B = OI 

Schmier­
stoff 

Öl 

Öl, Fett 
Silikonfett 
Sch loBöl 
Öl 
Schl oBö l 

Schmierstoffe: 

s. Legende zum vo rstehenden Bi ld . 

Schmierabstände: 

Um lästi ge Geräusche und un nöti gen Ver­
schl eiB der Karosseri e zu vermeiden, soll d iese 
jährli ch mehr mals abgeschmiert werden. Di e 
Scharn iere an Moto rhaube, Turen und Koffer­
raumdeckel sowie die Turh alter sollen all e 
10000 km geschmiert werd en . 

Hinweis! 

Im Winter soll ten auBerdem die Sch loB ko l ben 
der Turgriffe und des Kofferraumdeckels mi t 
gefri ersicherem SchloBö l behandelt werden, 
damit sie nicht einfrieren . 



Nachfullen von Kuhlflussigkeit 

Das Niveau der Kuhlflussigkeit soll zwischen 
der MIN.- und MAX.-Marke am Ausgleich­
be häl ter liegen . Wenn der Kuhlflussigkeits­
spiegel bis unter den MIN.-Strich abgesunken 
ist , muB Kuhlflussigkeit nachgefUllt werden . 
VerschluBdeckel des Ausgleichbehälters vor­
sichtig ausrenken , wenn der Motor warm ist, 
damit der Uberdruck entweichen kann . 

Auswechseln der Kuhlflussigkeit 

Ablassen 
1. Temperaturschiebe&j.n rechte Endstellung 

(WAR M) drehen. 
2. VerschluBdeckel vom Ausglei chbehälter ab­

nehmen. 

Ausgleich­
behälter 

AblaBhahn 

Unterer 
Kuhlerschlauch 

3. AblaBhähne auf beiden Seiten des Zylinder­
blockes öffnen . 

4. Unteren Kuhlerschlauch auf der Seite des 
Kuhlers lösen. 

Auffiillen 
5. AblaBhähne schiieBen und unteren Kuhler­

schlauch am Kuhlerstutzen befestigen 
(vgl. Pos . 3 u. 4, oben). 

6. Ausgleichbehä lter bis zum MAX.-Strich 
oder ein wenig daruber fullen . 

7. Den Motor warmlaufen lassen und nachpru­
fen , daB die Kuhlanlage dicht ist. Kuhlflus­
sigkeitsstand auf die Höhe der MAX.-Marke 
ergänzen . 

KuhlfH.issigkeit 

Zusammensetzung der Kuhlflussig­
keit 

Fullen Sie niemals nur Wasser nach! 
Fahren Sie das ganze Jahr hindurch mit einem 
Gemisch aus 50 % Original-Volvo-Frost­
schutzflussigkeit Typ A (rot) und 50 % Wasser. 
Hinweis! Verschiedene Kiihlmittel diirfen 
nicht miteinander vermischt werden. 
Die Frostschutzflussigkeit schutzt die Kuhl­
anlage im Som mer vor Korrosion und im 
Winter auch vor Frostschäden . 
Ihr Wagen wird ab Werk mit einem Frost­
schutzgemisch geliefert , das bis zu - 35 °C 
gefriersicher ist. 
Hinweis! Da verschiedene Motorteile aus 
Leichtmetall gefertigt sind , ist es besonders 
wichtig , daB Volvos Frostschutzflussigkeit 
mit spezifischen , korrosion sschutzenden 
Eigenschaften benutzt wird . 

Fullmenge 

Die Kuhlanlage faBt 10,9 Liter. 

Flussig keitssta ndkontrolle 

Kontrollieren Sie den Stand der Kuhlflussig­
keit bei jedem Tanken . 

Kuhlflussigkeitswechsel 

Die Kuhlflussigkeit so ll jeden 3. Herbst er­
neuert werden , vorausg esetzt , daB sie aus 
einem Gemisch von 50 % Volvo-Origina l-Frost­
schutzlösung und 50 % Wasser bestehi. Ande­
renfalls sind die Wechselabständ e entspr. zu 
verkurzen . 
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Antriebskeilriemen (Lufterriemen) 

1,2---~1 

52 

4 

Lufterriemen (und sonstige · Antriebs­
keilriemen) 

Die Keilriemen - vom Motor aus nach vorn gesehen 
- treiben folgende Aggregate an: 

1 Lufter, Lichtmaschine und 
2 Kuhlflu ssigkeitspumpe 
3 Ölpumpe der Servo lenkung 
4 Kältemittelkompressor der Klimaanlage 

1,2 

3 

Kontrolle der Riemenspannung 
Mit normalem Daumendruck sollen sich vor­
schriftsmäBig gespannte Riemen 5 - 10 mm in 
der Mitte zwischen den Riemenscheiben ein­
drucken lassen. Ist ein Keilriemenpaar aus­
gewechselt word en , dann muB die Riemen­
spannung nach 1000 - 2000 Fahrki lometern 
uberpruft und ggl. berichtigt werden. 

Zustand der Antriebskeilriemen 
Kontrollieren Sie regelmäBig , daB sich die 
Keilriemen in sauberem und einwandfreiem 
Zustand befinden , denn verschlissene und 
ölige Riemen ergeben schlechtere Kuhlung 
und herabgesetzte Leistung der Lichtma­
schine, Klimaanlage und Servo lenkung. 

Auswechseln von Keilriemen und 
Einstellen der Riemenspannung 
Der Au stausch der Riemen und die Einstellung 
der Ri emenspannung sind einer Volvo-Werk­
statt zu uberlassen . 
Im Ersatzfall der Riemen 1 oder 2 sind diese 
stets paarweise zu erneuern . 



Auswechseln von GlUhlampen 

Schei nwerfe r 
Gummimanschette Kabelstecker 

Auswechseln der ScheinwerferglUhlampen 

Beide Scheinwerfergluhlampen sind vom Mo­
torraum aus auszuwechse ln . 

1. Moto rhaube öffnen. 
2. Kabelstecker gerade nach hinten abziehen . 
3. Gummimanschette entfernen. 
4. Die Feder, die die Gluhlampe festh ält, zu­

sammenpressen, aushaken und uber den 
Lampensockel zur Sei te schwenken. Gluh­
lampe auswechse ln . 

Einbau in umgekehrter Reihenfolge. Die drei 
Fuhrungs lappen sind am Lampensockel asym­
metr isch vertei lt und bestimmen den Sitz der 
Gluhlampe. 

Glaskolben der Gluhlampe ni cht mit bl ol3en 
Händen anfassen. Fett und Handschweil3 
werden näml ich allmähli ch von der Wärme der 
Gluhlampe verdampft und können in kurze r 
Zei t Schäden am Refl ekto r verursachen. 

Gluhl ampe 

Fede r Gummimanschette 

Gliihlampe Leistung Sockel 

Fern -/ Abblendli cht 60/65 W H4 
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Auswechseln von Gllihlampen 

Rasthaken 

Au ssparung fur Fuhrungs­
lappen im Lampengehäuse 

Lampenfassu ng 

J 
~ 

Abdeckung 

Heckleuchtenformation 

Heck leuchtenformati on 

All e Gluhl ampen in den Heck leuchten werden kofferraumseitig aus­
gewechse lt. 
1. Befestigungsschraube lösen , dann die Abd eckung uber der Heck­

leuchte entfernen. Die Abdeckung ist am oberen Rand verhakt . Un­
terkante der Abdeckung nach vorn ausheben , dann die Oberkante 
aushaken . 

Gliihlampen 

1 Bremsleuchte 
2 Ru ckfahrscheinwerfer 
3 Blinker, hinten 
4 SchluBl euch te 
5 Ru ckstrahler 
6 SchluBleuchte ' 

Leistung 

21 W 
21 W 
21 W 
5W 

5W' 
2. Lampenfassung der ausgebran nten Gluh lampe etwa 1 cm im Gegen­

uhrzeigersinn verdrehen und aus dem Lampengehäuse nehmen. . Best. ExporImarkle : Nebe l sch lu~leu c hl e. 21 W 

3. Verbrau chte Gluhl ampe leich t andrucken , lin ksdrehend ausrenken 
und aus der Lampenfassung ziehen. 

4. Neue Gluhlampe einrenken und die Lampenfassung in das Lampen­
gehäuse ei nsetzen. Hinweis! Der eine Fuhrungslappen an der Lam­
penfassun g ist etwas bre iter als die beiden ubrigen und muB in die 
breiteste Au ssparung des Lampengehäuses ei ngerastet werden . 
Lampenfassung im Uhrzeigersinn verrenken . Nachprufen, daB die 
Gluh lampe brennt. Abdeckung wi eder uber der Heck leuchte an­
sc hrauben . 
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Sockel 

Ba15s 
Ba15 s 
Ba 15 s 
Ba15s 

Ba15 s 



Vordere Eckleuchten 

Die Kreuzschlitzschrauben lösen und das 
Leuchtenglas abnehmen . Die Gluhlampen 
können jetzt durch einen leichten Druck nach 
innen bei gleichzeitiger Linksdrehung heraus­
genommen werden. 
Seim Anschrauben des Leuchtenglases auf 
einwandfreie Lage der Di chtung achten. 

Gliihlampen 

1 Standleuchte 
2 Slinkleuchte 

leistung 

5W 
21W 

Sockel 

SA 15 s 
SA 15 s 

Auswechseln von GlUhlampen 

Kofferraumbeleuchtung 

Sefestigungsschraube entfernen und das 
Leuchtenglas nach rechts (auBen) abnehmen. 
Gluhlampe auswechse ln. Zuerst den Fuh­
rungsstift am Leuchtenglas in seiner linken 
Gehäuseaussparung einrasten, dann das 
Leuchtenglas eindrucken und die Sesfesti­
gungsschraube eindrehen . 

Gliihlampe leistung Sockel 

Motorraumleuchte 15 W S 8 ,5--8 

Kennzeichenbeleuchtung 

Eine Schraubenzieherk linge (wie angeze igt) 
einfUhren und das Lampengehäuse etwas aus 
dem Heckblech herausdrucken. Vorsic ht , da­
mit die Lackieru ng nicht beschädigt wird! 
Lampengehäuse herausnehmen und Gluh­
lampe auswechse ln . Seim Einbau des Lampen­
gehäuses zuerst den vorderen Gehäuserand 
ei nspuren , dann mit der Handfläche auf den 
hinteren Gehäuserand drucken, bis das Lam­
pengehäuse richtig im Heckb lech einrastet . 

Gliihlampe leistung Sockel 

Kennzeichenbel euchtung 4 W Ba 9 s 
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Auswechseln von GlUhlampen 

Motorraumbeleuchtung 

Die Leuchten im Motor- und Kofferraum sind 
identi sch. 
Befestigungsschraube entfernen und das 
Leuchteng las nac h rechts (auBen) abnehmen. 
Gluhlampe auswechse ln . Zuerst den Fuh­
rungsst ift am Leuchtenglas in sei ner lin ken 
Gehäuseaussparung einrasten, dann das 
Leuchtenglas ei ndru cken und die Befesti­
gungsschraube eindrehen . 

Gliihlampe Leistung Sockel 

Kofferraumleuchte 15 W S 8,5-8 
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Innenbeleuchtung, "Spotlight" 

Das Leuchteng las in Pfeilrichtu ng zwi schen 
den Fingern zusammenklemmen und aus dem 
Leuchtengehäuse nehmen . Gliihlampe aus­
wechse ln . 
Beim Einsetzen des Leuchteng lases darauf 
achten, daB die Au ssparung fur die Schalter­
wippe des "S potlight" nach unten gerichtet 
ist: 

Instrumentenbeleuchtung usw. 

Gliihlampen 

1 Innenbeleuchtung 
2 Spot li ght 

Leistung 

5W 
4W 

Sockel 

S 8,5-8 
Ba 9 S 

Bedingt durch die An bri ngung der Gluhlampen fur Instrumenten- und Scha lterbe­
leuchtung ist ihr Au stausch zweckmäBigerweise ei ner Volvo-Werkstatt zu uberlassen. 



Auswechseln von Sicherungen 
Mit Ausnahme der Sicherung fUr die Kraftstoff­
Vordruckpumpe sind alle ubrigen Sicherun­
gen gesammelt unter einem Deckel vor der 
linken Turscharni ersäule angebracht (vgl. 
Abb., oben) . Der Deckel läBt sich nach 1/4 
Drehung der unteren Rändelschrau be ab­
nehmen. 
Achten Sie darauf , daB abgeschmolzene 
Sicherungen stets mit der ri chtigen " Ampere­
zahl " ersetzt werden. 
Setzen Sie dagegen niemals eine Sicherung 
mit höherem Widerstandswert ein. 
Wenn Sicherun gen wiederh olt an ein und der­
selben Si cherungsklemme durchbrennen, 
sollte der Wagen zur Uberprufung der el. An­
lage in eine Werkstatt gebracht werden. 
Fern- und Abbl endli chts ind nicht uber Si­
cherungen geschaltet. 

Sicherungen 

Verbraucher 
1 Zigarrenanzunder 

Scheinwerferwischer 

Amperezahl 
SA 

El. beh. Ruckblickspiegel 
Radio 
Tempomat 

2 Scheibenwischer, -spuler 
Signalhorn 

3 Heizgebläse 
4 Erkennungsleuchten (best. Exportmärkte) 
5 Kraftstoff-Vordruckpumpe 
6 Bremslicht 

Relais, Innenbeleuchtung 
7 Elektrokraftstoffpumpe 
S Innenbeleuchtung 

Ablagefachbeleuchtung 
Uhr 
Kofferraum- / Motorraumbeleuchtung 
ZentralschloB 
El. verfahrbare Radioantenne 

9 Warnblinkanlage 
10 El. Fensterheber 

El. beh . Beifahrersitz 
11 El. beheizte Heckscheibe 

Overdrive 
12 Ruckfahrscheinwerfer 

Relais, el. Fensterheber 
El. beh. Fahrersitz 
Klimaanlage 

13 Instrumente 
Blinker 
Relais, Benzineinspritzanlage (Einspritzmotor) 
Signalanlage fUr Sicherheitsgurte 

14 Reserve (n icht belegt) 
NebelschluBleuchten (best. Exportmärkte) 

15 Standlicht links 
Kennzeichenbeleuchtung 

16 A 

25 A 
SA 
SA 
SA 

16 A 
SA 

SA 
16 A 

16 A 

SA 

SA 

SA 

16 Standlicht rechts S A 
Instrumentenbeleuchtung einschl. Mittelkonsole 
Warnsummer fOr Beleuchtung und Zundschlussel 

17 Fach fOr Reservesicherungen 
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Räder und Reifen 

Allgemeines 

Ihr Volvo ist ab Werk mit Gilrtelreifen der GröBe 185170 HR 14 aus­
gerilstet. 

Bei Reifenwechsel sollten Sie danach streben , Reifen gleichen Typs 
(Gilrtelreifen) , gleicher GröBe und nach Mög lichkeit auch gleichen 
Fabrikates zu erhalten , da anderenfalls Gefahr besteht , daB sich die 
Fahreigenschaften Ihres Wagens erheblich verändern können . 

VerschleiBmusterung 
Bei einigen Reifen ist das Profil besonders verschleiBgemustert , d .h. 
die Profiltiefe ist an einigen Stellen um 1,5 mm geringer. Diese Muste­
rung dient als Vorwarnung bei zunehmendem ReifenverschleiB. Den­
ken Sie daran, daB Reifen, deren Profiltiefe weniger als 1,5 mm be­
trägt, auf nasser oder verschneiter Fahrbahn sehr schlechte TraKtions­
eigenschaften haben . 
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ZUR BEACHTUNG! 

Spoiler 
Wenn Ihr Wagen mit einem Spoi ler versehen ist, beeinträchtigt 
dieser den Kilhlluftstrom zu den Vorderrad-Scheibenbremsen . 
Spoilers dilrfen daher nur in Kombination mit allen im Volvo­
Angebot enthaltenen Leichtmetallfelgen sowie Stahlfelgen ab 
Bauj, 1980 in Verbindung mit innenbelilfteten Bremsscheiben 
angebaut werden . Lassen Sie sich im Zweifelsfa ll von Ihrem Volvo­
Händler beraten. 

Winterräder 
Denken Sie beim Umril sten auf komplett bereifte Winterräder da­
ran , daB fUr diese Räder in Kombination mit Spoiler ebenfalls zu­
ge lassene Felgen verlangt werden . 



Reifendruckprufung und Aufpumpen der Reifen 
Kontrollieren Sie den Reifendruck regelmäBig beim Auftanken . 
Der Reifendruck soll grundsätzlich nur bei kalten Reifen korrigiert 
werden . 
Warme Reifen sollen nur bei zu niedrigem Reifendruck nachgepumpt 
werden . Schon nach wenigen Fahrkilometern erhöht sich die Reifen­
temperatur und damit au ch der Reifendruck. 

Reifendruck (bei kalten Reifen) , kPa (bar) 
(kPa = Kilopascal) 100kPa= 1 atU = 1 bar 

1- 3 Personen Vollgeladen 
Reifentyp 

Vorn Hinten Vorn Hinten 

185170 HR 14 190 (1 ,9) 190 (1,9) 200 (2 ,0) 240 (2,4) 

Reserverad 
" space saver " 250 (2,5) 250 (2,5) 250 (2 ,5) 250 (2,5) 

Bei längerer Fahrt mit hoher Geschwindigkeit (mehr als eine Stunde 
uber 120 km / h) soll der Reifendruck in kalten Reifen um 30 kPa (0,3 
bar) erhöht werden . Dies gilt nicht fur das Reserverad " space saver" . 

Räder und Reifen 

Einige Ratschläge zur Vermeidung von unnötigem 
ReifenverschleiB 
• Fahren Sie stets mit dem vorgeschriebenen Reifendruck. 
• Fahren Sie sanft an , vermeiden Sie schnelles Beschleunigen aus 

dem Stand , ubermäBige Geschwindigkeit beim Durchfahren von 
Kurven und heftige Einbremsungen. 

• Denken Sie daran, daB sich der ReifenverschleiB mit der Geschwin-
digkeit erhöht. 

• Wechseln Sie Ih re Reifen nicht unnötig. 
• Fahren Sie nicht mit Vorderrädern , die aus der Spur stehen. 
• Fahren Sie nicht mit unausgewuchteten Rädern . 
• Achten Sie beim Parken darauf, daB Sie die Reifen nicht an der 

Bordsteinkante verklemmen . 

Zu niedrigen Reifendruck Zu hohen Reifendruck Falsche Vorspur Unwucht in Rädern 
und Reifen 

Allmäh li che Abnutzung 
bis zum Verschl eiBmuster 
(Normaiversch leiB) 
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Räder und Reifen 

Winterbereifung 

Mit Spikes versehene Winterreifen benötigen eine Einfahrstrecke von 
500 - 1 000 km . Fahren Sie während dieser Zeit mit mälJiger Geschwin­
digkeit, bis sich die Sp ikes richtig in den Gummiprofilblöcken festge­
setzt haben . 

Hinweis! In verschiedenen europäischen Ländern sind der Benut­
zu ng von Spikesreifen gesetzliche Beschränkungen auferlegt* . 

Die Hinterräder durfen mit Schneeketten bespannt werden , unter 
Voraussetzung , dalJ feingliedrige Ketten verwendet werden und diese 
nicht so weit von den Reifenwänden abstehen , dalJ sie am Bremssattel 
ode r an anderen Teilen scheuern . Fahren Sie mit Schneeketten nicht 
unnötig auf schneefreier StralJe , denn die Ketten werden dort schnell 
verschli ssen. Bei Ihrem Volvo-Händ ler erhalten Sie Schneeketten , die 
zuge lassen und besonders fUr Volvo konstruiert sind . 

Zur Beachtung! Die höchstzul. Geschwindigkeit bei Schneeketten­
betrieb beträgt 60 km/h. 

Lose Gleitschutzgelenke oder Notketten lassen sich wegen des ge­
ringen Sp ielraums zwischen den Bremssätteln der Scheibenbremsen 
und den Felgen nicht verwenden . 
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Radwechsel 

Hinweis! Beim Ubergang auf eine andere Reifengarnitur (z.B. von 
Sommerbereifung auf Winterbereifung) sollten Sie die abgenommenen 
Räder so kennzeichnen , dalJ diese bei späterer Verwendung ihre ur­
sprung li che Einbaulage am Fahrzeug bzw. an der Radnabe wieder 
einnehmen können. Auf diese Weise ersparen Sie sich ei n erneutes 
Auswu chten der Räder. 

. In de r BRO verbaten . 



Reserverad 

Aus platzbesparenden Grunden ist Ihr Wagen 
mit einem Reserverad ausgerustet, dessen 
AusfUhrung von der regulären Bereifung ab­
weicht. Dieses Reserverad ist nur fUr zufälli­
gen Gebrauch vorgesehen und wird unaufge­
pumpt mitgefUhrt. Im Bedarfsfall kann der 
Reifen mit Hilfe eines Luftpressers , der zum 
Bordwerkzeug gehört und in der Steckbuchse 
des Zigarrenanzunders angesch lossen wi rd , 
aufgepumpt werden. 
Der Reifen ist mit VerschleiBmusterung ver · 
sehen, s. dazu auf S. 58 . 
Hinwels! Das Reserverad darf nur im Nottall 
bei einer Reifenpanne aufgezogen werden 
und auch dann nur behelfsmäBig fOr die Fahrt 
bis zur nächsten Gummiwerkstatt oder dgl., 
wo es wieder durch ein vollwertig bereiftes 
Rad ersetzt werden kann. 
Denken Sie au ch daran, daB der Reserverad­
reifen aufgrund seiner Konstruktion und ein­
fachen Musterung schlechtere Traktions­
eigenschaften besitzt. Höchstzul. Geschwin­
digkeit mit diesem Behelfsreifen: BO km/h. 
Empfohlener Reifendruck fUr den Behelfs­
reifen: 250 kPa (2,5 bar). 

Luftpresser 

Der Luftpresser zum Aufpumpen des Reserve­
rades wird durch AnschluB an der Steckbuch­
se des Zigarrenanzunders in Betrieb gesetzt. 
Falls der Luftpresser nicht anläuft, kann dies 
auf einer abgeschmolzenen Sicherung oder 
auf Tabakresten in der Steckbuchse - also 
schlechtem Kontakt - beruhen. 
Lassen Sie den Luftpresser zusammen­
hängend nicht länger als 20 Minuten laufen , 
weil sonst die Gefahr der Uberhitzung be­
steht. 
Vermeiden Sie es , den Luftpresser unter hö­
heren Druck zu stellen als 400 kPa (= 4 auf der 
Manometerskala) . 

Auflegen des Reserverades 

1. Heben Sie den Wagen mit dem Wagenheber 
an und bauen Sie das luftleere Rad ab. 

2. Legen Sie das Reserverad auf und schrau­
ben Sie die Radmuttern fest. 

3 . SchiieBen Sie den Luftschlauch vom Luft­
presser am Reifenventil an . 

4. Setzen Sie den Leitungsstecker des Luft­
pressers in die Steckbuchse des Zigarren­
anzunders ein. Verlegen Sie die Leitung 
durch die Turscheibe, damit Sie nicht ge­
quetscht wird. 

Räder und Reifen 

5. Pumpen Sie das Reserverad mit einem 
Druck von 250 kPa (= zwischen 2 u. 3 auf 
der Manometerskala) auf. Hängen Sie den 
Luftpresser ab , wenn dieser Druck erreicht 
ist und schrauben Sie die Schutzkappe auf 
das Reifenventil. 

6. Senken Sie den Wagen auf die Räder ab und 
ziehen Sie die Radmuttern uber Kreuz fest. 

Fahren Sie anschlieBend sofort zur nächsten 
Gummiwerkstatt, um das behelfsmäBige Re­
serverad durch ein vollwertig bereiftes Rad er­
setzen zu lassen. Lassen Sie bei dieser Gele­
genheit wieder die Luft aus dem Reserverad 
ab. 
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Radwechsel 

Ausbau des Rades 

Reserverad , Luftpresser, Wagenheber und 
Bordwerkzeug sind im Kofferraum unterge­
bracht. 
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Ziehen Sie die Handbremse an und legen Sie 
bei einem Wagen mit mech . Wechselgetriebe 
den 1. Gang oder den Ruckwärtsgang ein bzw. 
wählen Sie bei einem Wagen mit autom. Getrie­
be die Parkstellung P an. Verkeilen Sie die auf 
dem Boden stehenden Räder. 
Lösen Sie die Radkappe mit Hilfe eines 
Schraubenziehers oder des Umsteckhebels fur 
~en Hulsenschlussel aus dem Werkzeugsatz. 

Lösen Sie die Radmuttern 1/2 - 1 Gewinde mit 
dem zum Bordwerkzeug gehörenden Rad­
mutternschlussel mit Umsteckhebel. 
Alle Muttern haben Rechtsgewinde, d.h. sie 
werden linksdrehend gelöst. 



Hängen Sie den Hubarm des Wagenhebers auf 
der Seite des auszuwechsel nden Rades so in 
die Wagenheberstutze ein , wie auf dem Bild 
oben dargestelIt. Jedem Rad ist eine Wagen­
hebersWtze zugeordnet. 

Kurbeln Sie den Wagen hoch , bis sich das 
Rad vom Boden abhebt. Entfernen Sie die 
Radmuttern und heben Sie das Rad ab. Vor-

Radwechsel 

WARNUNG! 

• Kriechen Sie niemals unter den Wagen , 
solange dieser auf dem Wagenheber 
steht! 

• Der im Bordwerkzeug enthaltene Ori­
ginal-Wagenheber ist fur Radwechsel 
vorgesehen . Bei anderen Unterflurar­
beiten ist das gehobene Vorder- oder 
Hintergestell jeweils auf Untersetz­
böcken abzustutzen. 

• Ziehen Sie die Handbremse an und 
legen Sie den 1. Gang oder den Ruck­
wärtsgang ein; bei autom . Getriebe die 
Parkstellung P anwählen . 

• Verkeilen Sie die auf dem Boden ste­
henden Räder mit stabilen Holzklötzen 
oder gröBeren Steinen. 

• Der Wagenheber 5011 auf einer festen , 
ebenen Unterlage stehen! 

sicht, damit die Gewinde der Radbolzen nicht Radeinbau, Allgemeines 
beschädigt werden . 

Auflegen des Reserverades 

s. S. 61 . 

• Reinigen Sie die Anliegeflächen zwischen 
Rad und Nabe. 

• Setzen Sie das Rad auf. Ziehen Sie die Rad­
muttern so weit an , daB das Rad gut am 
Flansch anliegt. 

• Senken Sie den Wagen auf die Räder ab und 
ziehen Sie die Radmuttern uber Kreuz fest. 
Anziehmoment: 100 - 130 Nm (10 - 13 mkp). 

• Befestigen Sie die Radkappe so , daB ihre 
Aussparungen mit der Speichenprägung 
der Felge ubereinstimmen. 
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Scheibenwischer 

Scheibenwischerblatt 
auswechseln 

Wischerarm nach vorn schwenken . Die dunne 
Blechzunge (1) beispielsweise mit dem Finger­
nagel hochziehen, dann das Wischerblatt (2) 
nach vorn abz iehen . Neues Wischerblatt auf­
sch ieben un.dJestdrucken. 

Scheinwerferwischerblatt 
auswechseln 

Wischerarm nach vorn schwenken. Dann das 
Wischerblatt seitwärts abziehen. Neues 
Wischerblatt so auf dem Wischerarm fest­
drucken, daS das längere Blattende (vom 
Scheitelpunkt aus gesehen) zur Fahrzeugmit­
te zeigt. 

Ihrer eigenen Sicherheit wegen wie auch der von ande ren Ver­
kehrsteilnenmern, sollten Sie die Wischerblätter auswechseln, 
wenn diese an der Scheibe Ränder ziehen und das Wischfeld dem­
nach nicht mehr ganz sauberhalten. 
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Wagenwäsche 
Der Wagen soll of t gewaschen werden , besonders im Winter, wo 
Streusalz und Feuchtigkeit leicht Korrosion hervorrufen können . 

Wir empfehlen Ihnen folgende Waschmethode: 
• SpOlen Sie sorgfältig den groben Schmutz von den Radkästen und 

vom Unterboden der Karosserie ab . 
• SpOlen Sie den Wagen ganz ab, damit der Schmutz aufweicht. 
• Waschen Sie den Schmutz anschlieBend mit einem Schwamm (mit 

oder ohne Autowaschmittel) unter reichli cher Zugabe von Wasser 
ab. Lauwarmes Wasser schadet dem Wagen nicht, verwenden Sie 
doch niemals heiBes Wasser! 

• Wenn der Wagen stark beschmutzt ist, kann er unter Zuhilfenahme 
eines Kaltentfettungsmittels gewaschen werden. Diese Wagen­
wäsche muB dan n allderdi ngs aus UmweltrOcksichten auf einer SpO I­
platte mit Abwasser-K läranlage stattfi nden. 

• Brausen Sie den Wagen dann grOndlich mit Wasser ab. 
• Der Wagen ist abschlieBend sorgfältig mit ei nem weichen und sau ­

beren Lederlappen abzuledern . 
In Verbindung mit der Wagenwäsche sind auch die AbfluBlöcher in 
TOren und Bodenschwellern zu rei nigen . 

ZUR BEACHTUNG! Wenn Sie nach der Wagenwäsche los­
fahren, betätigen Sie zunächst mehrmals die FuBbremse, um 
die Bremsbeläge aufzutrocknen. 

AbfluBlöcher 

Karosseriepflege 

Geeignete Waschmittel: 
Autoshampoo oder 5 - 10 el gewöhnliches, flOssig es SpOlmittel auf 10 
Liter Wasser. 
Flecke auf Zierleisten an Fensterscheiben , KotflOgeln und TOren so llen 
mit einem Poliermittel entfernt werden (niemals mit Hilfe von Schleif­
paste oder Stahlwolle) . FOr die Reinigung Obriger Chromteile eignen 
sich Chrompflegemittel. 

Maschinenwäsche 
Bei der Maschinenwäsche in ei ner WaschstraBe mit roti erenden BOr­
sten so llen die Wi scherarme der Scheinwerferwischer unter di e vor­
handenen Anschl äge gebracht werden, um zu verhin dern, daB sie von 
den BOrsten erfaBt werd en und der Wischerarmmechanismus be­
schädig t wird . 
Hinweis! Wischerarme nach der Wäsche wieder in Normalstellung 
bringen. Die Maschinenwäsche ist kein vollwertiger Ersatz fur eine 
griindliche Handwäsche! 

Fahren Sie zur Wagenwäsche nach Möglichkeit nur in WaschstraBen 
mit sauberen BOrsten. 
Vermeiden Sie es, den Wagen während der ersten 6 Monate maschinell 
waschen zu lassen; der Lack ist nämlich dafOr noch nicht hart genug. 

Polieren und Wachsen 
Sie so liten Ihren Wag en erst dann po lieren und wachsen, wenn die 
Lackierung matt und unansehnlich geworden ist und sich durch 
Waschen allein kein Hochglanz mehr erzielen läBt. 

Normalerweise braucht der Wagen frOhestens ein Jahr nach der Liefe­
rung erstmalig aufpoliert zu werd en. Mit dem Wachsen kann man je­
doch frOh er anfangen . Vor dem Poli eren und/oder Wachsen ist der 
Wagen grOndli ch zu waschen und abzutrocknen . Verwenden Sie 
Waschbenzin zur Entfernu ng von Teerfl ecken. Tiefe r eingeb rannte 
Flecken können mit einer fei nen Sonderschleifpaste fUr Autolacke aus­
gerieben werden. 
Bringen Sie den Lack zuerst mit Hilfe ei nes Poli ermittels auf Hoch­
glanz und konservieren Sie ihn danach mit Wachs in flO ssiger oder fe­
ster Form. Zahlreiche Lackpfl ege mittel enthalten sowohl Poliermittel 
als auch Wachs. 
Eine matte Oberfläche läBt sich durch Wachsen allein nicht wi eder auf­
leben . Wachsen ist kein Ersatz fOr Poli eren . 
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Karosseriepflege 

Ausbesserung von Lackschäden 

Die Lackierung ist eine der wichtigsten Kom­
ponenten , die den Rost von Ihrem Wagen fern­
halten; ihr Zu stand sollte deshalb regelmäBig 
uberpruft werden. Lackschäden mussen so 
schnell wi e möglich ausgebessert werd en, 
damit kein Rost ansetzt . Zu den gewöhnlich­
sten Lackschäden , die Sie normalerweise 
selbst ausbessern können, gehören: 

• geringe Steinschlagschäden und Kratzer; 
• abgeblätterte Stellen an beispielsweise 

Kotflugelkanten und Turschwellern . 

Bei den Lackausbesserungsarbeiten soll der 
Wagen auBen sauber und trocken sein . Die 
Umgebungstemperatur soll mind. 15 o C be­
tragen . 

Farbkode 

Um den richtigen Farbton zu erh alten, geben 
Sie bei der Bestellung von Au sbesserung slack 
bitte den Farbkode an , der auf dem Typschild 
im Motorraum eingestanzt ist. 

Farbkode 
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Unbedeutende Steinschläge und 
Kratzer 

Au sbesseru ngsmateri al: 

• Rostentfernung smittel (Kaltabbeizmittel) ­
in Tuben oder Dosen. 

• Grundlack (Primer) in Dosen. 
• Deckl ack in Dosen oder sog . Farbstift. 

(Der VerschluB des Farbstiftes enthält auch 
Schleifpaste zur Nachbehandlu ng.) 

• Taschenmesser oder dgl. 
• Pinse l. 

Wenn die Grundierung in der Tiefe des Stein­
schlags noc h unbeschädigt ist, genugt es, den 
Schmutzabzukratze n und den Au sbesserung s­
lack direkt aufzutragen. 

2 

Hat der Steinschlag dagegen das Blech frei­
gelegt, ist wie folgt zu verfahren : 

1. Die beschäd igte Fläcke mit einem Taschen­
messer oder einem harten Gegenstand 
sauber abkratzen und die Einbruchkanten 
abschrägen (Abb . 1). 

2. Danach Rostentfernung smittel auftragen 
(\/ o rsicht l Hände und Augen schutzen! ) und 
ein paar Mi nu ten wirken lassen. Au sbesse­
ru ngsstelle so rgfält ig mi t Wasser abs pLi len 
und trocken reiben. 

3. Den Grun dlack (Pri mer) gut umruhren und 
mit einem weichen Pinsel oder ei nem 
Streichholzkopf auftragen (Abb . 2). 

4. Nac hdem die Rostschutz-G run dieru ng 
t rocken ist , wird Deckl ack mit dem Pinsel 
aufgetragen. Vor Gebrauch ist der Lack gut 
zu verruhren. Er ist ferner dunn und wi eder­
ho lt aufzutragen und 5 011 zwischen jeder 
Aufl age trocknen. 



3 

5. 'Seim Nachbessern einer verkratzten Ober­
fläche ist wie vorstehend zu verfahren . 
Sisweilen kann es jedoch angebracht sein , 
die umliegende, unbeschädigte Lackfläche 
abzukleben (Abb. 3) . 

6. Warten Sie mit der Nachbehandlung ein 
paar Tage. Der VerschluB des Farbstiftes 
enthält Schleifpaste zum Aufpolieren der 
ausgebesserten Lackstellen. Senutzen Sie 
zum Polieren einen weichen Lappen und 
nicht zu viel Schleifpaste. 

Ausbesserung von abgeblättertem 
Lack an Kotflugelkanten und 
Turschwellern 

Ausbesserungsmaterial : 

• Grundlack (Primer) in SprOhdose. 
• Decklack in SprOhdose. 
• Schleifpapier (KorngröBe: 150 - 300) . 
• Lackverdunnung . 

Sei der Lackierung gröBerer Flächen ist es 
zweckmäBig , die Randzone vorher mit Papier 
und Tesastreifen abzukleben. Die Maskierung 
sofort nach Auftragen der letzten Schicht 
Decklack entfernen , d.h. bevor der Lack trok­
ken ist. 

1. Lose Lackfetzen abkratzen. 
2. Die beschädigte Fläche abschleifen und mit 

Lackverdunnung abwaschen. 

Karosseriepflege 

20-30cm 

3. Danach Rostentfernu ngsmittel auftragen 
(Vorsicht! Hände und Augen schutzen!) und 
ein paar Minuten wirken lassen. Ausbes­
serungsstelie sorgfältig mit Wasser abspO­
len und trocken reiben . 

4. Die SprOhdose mind. 1 Minute lang um­
schuttein. 
Grundlack aufsprOhen. Die SprOhdose da­
bei in gleichmäBigem Takt und im Abstand 
von 20-30 cm (wie auf der Abb . oben dar­
gestelit) von der Reparaturstelle hin und her 
schwenken. Umliegende Flächen zum 
Schutz mit Pappkarton abdecken. 

5. Wenn der Grundlack trocken ist, wird der 
Decklack nach derselben Methode aufge­
spruht. Decklack wiederholt dunn aufsprO­
hen und zwischen jeder Auflage ein paar 
Minuten trocknen lassen. 
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Karosseriepflege 

Rostschutzbehandlung, 
Unterbodenschutz 

Ihr Volvo wurde bereits bei der Fertigung rostschutzbehandelt. 

Der Unterboden und die Radkästen sind auBen mit ei ner dicken , ver­
schleiBfesten und zugleich schal lisolierenden Schutzschicht belegt. 
All e Träger und sonstigen Hohlräume der Karosserie sind inwend ig mit 
einer dunnen Rostschutzlösung ausgespritzt. 
In regelmäBigen Abständen , jedoch mindestens einmal jährlich, sollte 
der Unterbodenschutz des Wagens gepruft und evtl. ausgebessert 
werd en. Ist die Unterbodenschutzschicht an irgendeiner Stel le aus­
besserungsbedurftig , muB sie schnellstens nachbehandelt werden, 
damit die Feuchtigkeit nicht unter die Schutzdecke dringt und diese 
mit der Zeit zerstört. 
Die inwendige Rostschutzbehandlung der geschlossenen Hohlräume 
ist erstmalig nach 3 Jahren und in weiterer Folge mindestens jedes 
zwei te Jahr zu wiederholen . 

Vinyldach 

Zur Reinigung von Vinyldächern genugt normalerweise sau beres 
Wasser. Bei Bedarf kann auch ein Autowaschmittel beigegeben we r­
den. 
Wenn das Dach stark verschmutzt ist, kann auch Spiritus oder Petro­
leum fur die Reinigung verwendet werden . 
In diesem Fall muB das Dach jedoch anschlieBend sofort mit klarem 
Wasser abgespult werden. 

Falls das Dach beschädigt wird und Löcher im Vinyl material entstehen , 
mussen diese sofort von einem Fachmann ausgebessert werden . Es 
besteht näm lich sonst die Gefahr, daB Wasser unter die Vinylhaut 
eindringt und Rost verursacht. 

Reinigung von Bezugen 

Die Lederbezuge der Sitze und Verkleidungen werden mit einem 
feuchten Lappen gereinigt, evtl. auch mit Hilfe milder Seifenlauge. 
Versuchen Sie es niemals, einen Flecken von Lederbezug en abzukrat-
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zen oder abzureiben . Benutzen Sie keine stark ätzenden Fleckentfer­
nungsmittel. 
Zur Entfernung ti eferer Flecken kann man unter gebuhrenderVorsicht 
Waschpetroleu m (Varnolene) zu Hilfe nehmen . In so lchen Fällen ist 
eine Nachwäsche mit sc hwacher Sei fenlösung und lauwarmen Wasser 
zu empfehlen . 

Reinigung der Sicherheitsgurte 

Benutzen Sie Wasser und ein synthetisches Waschmittel. 

Reinigung der FuBmatten 

Die FuBmatten sol len regelmäBig abgesaugt oder abgekehrt werden, 
besonders im Winter. 

Fleckentfernung aus Bodenmatten 
Behandeln Sie entstandene Flecken so schne ll wie möglich! 
Kratzen Sie zu nächst die Hauptmenge der verschutteten , aber noch 
ni cht eingezogenen Substanz mit einer stumpfen Messerk linge od . dgl. 
ab. Betupfen Sie ansch lieBend den Flecken mit einem trockenen , aber 
sauberen Lappen, um möglichst viel von der Fleckensubstanz aufzu­
saugen . Saugen Sie die nähere Umgebung des Fleckens mit einem 
Staubsauger ab , damit kein Schmutz aus der Randzone mit aufge löst 
wird . 
Leicht lös li che Flecken lassen sich mit lauwarmer Wasch lösung ent­
fernen , ti efere Flecken evtl. unter Zu hilfenahme eines geeigneten 
Fleckentfern u ngsm ittels . 
Tränken Sie ei nen sauberen , weiBen Lappen in Lösungsmittel und 
betupfen Sie damit den Flecken. Saugen Sie nach kurzer Wirkzeit den 
Flecken zusammen mit dem Lösungsmittel in einen trockenen Watte­
bausch auf. Setzen Sie die Behandlung so lange fort , bis der Fleck 
entfernt ist. 



MaBnahmen fur den Winterbetrieb 

Wenn Sie Ihren Wag en selbs! fur den Winter­
betrieb vorbereiten möchten, um unangeneh­
men Oberraschungen aus dem Wege zu ge­
hen, dann beachten Sie bitte folgende 
Ratschläge : 

1. Prufen Sie nach , daB der Glykolgehalt in der 
Motorkuhlanlag e etwa 50 % beträgt, wo­
durch der Gefrierpunkt der Kuhlflussigkeit 
auf ca. - 35 °e gesenkt wird. 
Bez. Auswechseln der Kuhlflussigkeit , s.S. 
51 . 

2. Um zu verhind ern , daB sich im Kraftstoffbe­
hälter Kondenswasser abschlägt, sollten 
Sie diesen möglichst gefUllt halten. 
Mischen Sie dem Kraftstoff auBerdem frei­
gegebenen Vergaser-Alkohol bei. Erst den 
Vergaser-Alkohol in den Kraftstoffbehälter 
schutten , dann Benzin auffullen . 

3. Verwenden Sie zur Vermeidung von Kalt­
startschwierigkeiten leichtf lussige Moto­
renöle, s. Schmierölempfehlungen auf 
Seite 45. 

4. Die Batterie ist im Winter gröBeren Bela­
stungen ausgesetzt als im Som mer, weil u.a. 
die Beleuchtung häufiger benutzt wird . 
Daruber hinaus sinkt die Kapazität der 
Batterie mit der Temperatur. 
Kontrollieren Sie deshalb die Batterielei­
stung und halten Sie die Polschrauben gut 
ei ngefettet. 

5. Parken Sie Ihren Wagen bei Frostgefahr nie 
mit angezogener Handbremse, sondern 
legen Sie den 1. Gang oder den Ruckwärts­
gang ein und verkeil en Sie zusätzlich die 
Räder, wenn dies erforderlich ist. 

Winterbetrieb und Reisevorbereitungen 

6. Mischen Sie der Spuflussigkeit fur die 
Waschanlage im Winter ein Frostschutz­
mittel bei , (vorzugsweise Volvo-Origi nal 
Spulflussigkeit) damit sie nicht ein friert. 
Dies ist insofern von Bedeutu ng , als man im 
Winterbetrieb oft mit Schmutz und Wasser­
spritzern rechnen muB, die schnell auf der 
Frontscheibe bzw. den Streugläsern der 
Scheinwerfer gefrieren und einen fleiBigen 
Gebrauch der Wisch- / Waschanlage erfor­
dern. 
Geeignete Mischungsverhältnisse (Wasser / 
Frostsch utzm ittel) : 
zwischen ± 0 ° und - 5°e etwa 15 % 
Frostschutzmittel ; 
zwischen - 5° und - lO o e etwa 25 % 
Frostschutzmittel ; 
zwischen - 10 ° und - 15°e etwa 35 % 
Frostschutzmittel uSW. 

7. Um nicht eines Tages vor einer " zugefrore­
nen" WagentUr zu stehen , sollten Sie die 
Turschlösser rechtzeitig mit einem gefrier­
sicheren SchloBöl präparieren. 

Vorbereitungen fur eine lange Fahrt 

Wenn Sie sich mit Ihrem Wagen auf eine lange 
Fahrt begeben wollen , sollten Sie ihn vorher 
vollständig durchsehen lassen. 
Es ist immer eine gute Idee, sich vor der Ab­
reise mit ei nem gewissen Vorrat der notwen­
digsten Ersatzteile zu versehen . Viele Werk­
stätten fUhren zu diesem Zweck besondere 
Ersatztei lsätze (Gluhlampen, Sicherungen 
usw.) . 

Falls Sie Ihren Wagen vor der Reise selbst 
uberprufen wo llen, so llten Sie die folgenden 
Ratschläge beachten: 

• Kontrollieren Sie, daB der Motor einwandfrei 
läuft und der Kraftstoffverbrauch normal ist. 

• Untersuchen Sie Motor und Kraftubertra­
gung im Hinblick auf Kraftstoff-, 01- und 
Kuh Iflussig keitsverluste. 

• Kontrollieren Sie Zustand und Spannung 
der Keilriemen. Stark abgenutzte Riemen 
erneuern . 

• Prufen Sie den Ladezustand der Batterie. 

• Oberprufen Sie sorgältig Räd er und Reifen 
einschl. Reserverad auf VerschleiB. Unzu­
verlässige Reifen auswechse ln. 

• Lassen Sie Bremsen , Vorderradeinstellung 
und Lenkung uberprufen . 

• Kontrollieren Sie die Beleuchtung . 

• Kontrollieren Sie Ihr Bordwerkzeug . In 
bestimmten Ländern wird verlangt, daB Sie 
ein Warndreieck mitfuhren. (Fur GroB­
britannien brauchen Sie linksasymme­
trische Schei nwerfer). 

Zur Beachtung! Befolgen Sie Volvos Empfeh­
lungen bez. Kraftstoff. 
Wenn Sie in Länder reisen , wo Kraftstoff mit 
ei ner Oktanzahl entspr. Ihrem Normalbenzin 
sch wer zu beschaffen ist , kann innerhalb 
gewisser Grenzen ei ne Anpassung des Motors 
vorgenommen werden . 
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Störungssuche 

Motor springt nicht an (Anlasser funktioniert nicht bzw. treibt den Motor nicht mit normaler Drehzahl) 

Denkbare Störungsursache 

Batterie schlecht aufgeladen oder vollständig entladen. 

Schlechter Kontakt an Polschrauben der Batterie oder Anlasser­
klemmen. 

Anlasser gestört. 
lundschloB. 

Abhilfe 

Batterie nachiaden oder neue Batterie einbauen. 
Evt!. kann der Wagen angeschleppt oder mit einer Hilfsbatterie ange­
lassen werden. (Störungsursache fur entladenen Batterie feststellen.) 

Polschrauben und Anschlusse reinigen, dann festzi ehen. 

Wagen zur Reparatur in eine Volvo-Werkstatt bringen. 

Motor springt nicht an (obwohl der Anlasser einspurt und den Motor mit normaler Drehzahl treibt) 

Keine Kraftstofförderung bei Anlasserbetrieb . 

Wasser oder Schmutz im Benzi n. 

Störung in der lundaniage. 

Störung in der Benzineinspritzanlage. 
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Kontrollieren , ob Kraftstoff im Tank ist und die Pumpe Benzin zum 
Mot0r durchsetzt. 
Sicherungen Nr. 5, 7 u. 13 uberprufen (s. S. 57) . 

Benzin ablassen und Benzintank reinigen . 

lundkerzen prufen (E lektrodenabstand, Bruche im Isolator usw.). 
lundverteilerdeckel auf Risse oder sonstige Schäden uberprufen . 
Verkabelung der lundanlage uberprufen. Alle Leitungen mussen 
sauber und gut festgezogen sein. 
lundspule uberprufen . 

Wagen zur Instandsetzung in eine Werkstatt bringen. 



Störungssuche 

Fehlzundungen und unruhiger Motorlauf im gesamten Drehzahlbereich 

Denkbare Störungsursache 

Gestörte Zundanlage. 

Störung in der Benzineinpritzanlage. 

Zundkerzen schadhaft. 

Störung in Benzineinspritzanlage. 

Abgasruckventil undicht. 

Luftfilter undurchlässig . 

Kraftstoffilter undurchlässig . 

Falscher SchlieBwinkel. 

Falscher Zundzeitpunkt. 

Abgasruckventil auBer Betrieb. 

Kraftstoffanlage undicht. 

Zundkerzen abgebrannt. 

Falscher Zundzeitpunkt. 

Luftfi Iter u ndu rch lässi g. 

Störung in der Benzineinspri lzanlage. 

Abhilfe 

Zustand der Zundkerzen prufen. 
Nachprufen : Zundverteilerdeckel. 

Verkabelung der Zundanlage. 
Zundspule. 

Wagen zwecks Instandsetzung in eine Werkstatt bringen. 

Fehlzundungen im oberen Drehzahlbereich 

Zundkerzen prufen. 

Wagen zwecks Instandsetzung in eine Werkstatt bringen. 

Wagen zwecks Instandsetzung in eine werkstatt bringen . 

Leistungsschwacher Motor 
Verschmutzungsgrad prufen. 

Kraftstoffi Iter auswechsel n. 

SchlieBwinkel prufen. 

Zu ndzeitpu nkt prufen. 

Wagen zwecks Instandsetzung in eine Werkstatt bringen. 

Abnormer Kraftstoffverbrauch 
Evtl. Leckstellen abdichten . 

Zundkerzen prufen und ggf. auswechseln. 

Zundzeitpunkt ei nstellen. 

Verschmutzungsgrad prufen/Luftfilter auswechseln . 

Wag en zur Instandsetzung in eine Werkstatt bringen. 
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Typbezeichnungen 

Typbezeichnungen 

Sei Schriftwechsel mit dem Volvo-Händler 
bez. Ihres Wagens sowie bei Sestellung von 
Ersatzteilen. sollen Typbezeichnung. Fahrge­
stell- und Motornummer angegeben werden . 

Typ und Baujahrbezeichnung sowie Fahr­
gestellnummer: eingestanzt am rechten 
vorderen Turposten und auf ei nem Schi id . 
an der Heckblechverstrebung. 

2 Typbezeichnung des Wagens, Kode fUr 
lackfarbe und Bezi.ige sowie höchstzul. 
Last- und Anghängegewichte: 
Rechtes Radkastenblech . 

3 Typbezeichnung, Ersatzteil- und Herstel­
lungsnummer des Motors. 
Auf der linken Motorsei te eingestanzt. 

4 Typbezeichnung, Ersatzteil- und Herstel­
lungsnummer des Getriebes. 
a Mech . Getriebe : Getriebeunterseite 
b Autom . Getriebe: Linke Getriebeseite 

5 Untersetzung, Herstellungs- und Ersatz­
teilnummer des Hinterachsgetriebes: 
Auf einem Schild ruckseitig am linken Hin­
terachsrohr. 

6 Serviceschild 
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Anbringung rechts unter Heckscheibe/ Kof­
ferraumdeckel. 
Das Serviceschi ld enthält An gaben uber 
best. Fahrzeugbautei le 

1 
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Neue EinheitsmaBe 

Im folgenden Kapitel dieser Betriebsanlei­
tung, das die techn ischen Daten enthält, 
sind die neuen SI-Einheiten eingefUhrt. Die­
sen sind jedoch die bisher verwendeten MaBe 
in Klammern O nachgestelIt. Die in der Be­
triebsanleitung vorkommenden, neuen MeB­
gröBen sind folgende: 

Leistung, angegeben in kW (Kilowatt) 
anstelle von PS (Pferdestärke) ; 

Drehmoment, angegeben in Nm (Newton­
meter) 

anstelle von mkp (Meter/ K ilopond ); 

Drehzahl, angegeben in ris (Umdrehung/ 
Sekunde) 

anstelle von U/ min (Umdrehung / Minute) ; 

Druck, angegeben in kPa (Kilopascal) 
anstelle von bar (Bar) oder atu / atU (Atmo­
sphären-U nter / Oberdru c k). 

Technische Daten 

MaBe und Gewichte 

Länge u.a. 
Breite u.a. 
Höhe 
Radstand 
Spurweite, vorn 
Spurweite, hinten 
Spurkreisdurch messer 
Leergewicht einschl. Fahrer (je nach Ausfuhrung) 
Zu ladung (auBer Fahrer)'} 
Zul. Gesamtgewicht 
Zul. Achslast , vorn 
Zul. Achslast , hinten 
Zul. Dachlast 
Zul. Anhäng egewicht 

. ) Höc hstzul. Achslast dart nicht uberschritten werden. 

Fullmengen 

Kraftstoffbehälter 
Kuhlanlage 
Motor, ei nschl. Olfilter 

ausschl. Olfilter 
Getriebe, Vi ergang mit Overdrive (M46) 

automatisches (BW55) 
Hi nterachsgetriebe 
Servolenkgetriebe 

479 cm 
171 cm 
137 cm 
265 cm 
143 cm 
136 cm 

9 ,8 m 
1 420 - 1 490 kg 

410 - 480 kg 
1900 kg 

930 kg 
990 kg 
100 kg 

1500 kg 

60 Liter 
10,9 Liter · 

6,5 Liter 
6,0 Liter 
2,3 Liter 

6,75 Liter 
1,6 Liter 
1,2 Liter 
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Technische Daten 

SCHMIERSTOFFE 
Vi skosität 

Temperatu rbereich ') 

Olqualität Unter - 10° C Zwischen + 30°C I Uber + 30 °C 
und - 10° C 

MOTOR Servi ce SE - CC SAE 10 W-40 , 10 W-30 od . 1S W-SO 
SAE 20 W-S04) 

Service SF - CC SAE 10 W3) SAE 20 W - 20 I SAE 30 

4-Gg.-GETRIEBE mit Overdrive (M46) ATF , Typ F od. G ATF , Typ F od . G 

AUTOM . GETRIEBE (BWS5) ATF , Typ F od. G ATF , Typ F od . G 

HINTERACHSGETRIEBE2) API-GL-S (MIL-L-210S Bod. C) SAE 90 od . SAE 80 W/ 90 

SERVOLENKGETRIEBE ATF ATF 

BREMSANLAGE Bremsflussigkeit DOT 4 

KUPPLUNG Bremsflussigkeit DOT4 

') Betr. anhaltende Lufttemperatu r. 
2) Fur Hinterachsgetriebe mit Sperrdifferential : Hinterachsö l MIL-L-210S B od . C (API-GL-S) mit Zusatzmittel fUr Sperrdifferential. 
3) Bei sehr tiefen Temperaturen (unter - 20° C) oder zu erwartenden Kaltstartschwierigkeiten wird Mehrbereichsöl 

SAE S W-20 oder SAE S W-30 empfohlen. Diese Ole sind bei anhaltenden Temperaturen uber O°C nicht zulässig. 
4) Mit SAE 20 W-SO so lite nur bei extremen Betriebsverhältn issen gefahren werden , die abnorm hohen Olverbrauch 

brauch verursachen, z.B. bei Gebirgsfahrten mit viel Schiebebetrieb sowie auf Hochgeschwindigkeitsstrecken. 

74 

Olfullmenge 
Liter 

6,S 

2,3 

6,7S 

1,6 

1,2 

0,4 

0,2 



MOTOR 

Wassergekuhlter Ottomotor. 
Sechszylindriger V-Motor mit einem Winkel von 90 ° zwischen den 
Zylinderebenen. Zylinderblock aus Leichtmetall. Nasse, austausch­
bare Zylinderlaufbuchsen aus GuBeisen . 
Zylinderkopf aus Leichtmetall mit separaten Ansaug- und Auspuffka­
näien . 
Obenliegende Nockenwellen. 
Druckumlaufschmierung uber Zahnrad-Ölpumpe mit Antrieb von der 
Motorkurbelwelle. 
Schmierölfilter vom Hauptstromtyp. 
Kraftstoffanlage: Bensinei nspritzung . 
Geschlossene Uberdruck-Kuhlanlag e. 
Kontaktlos gesteuerte Zundanlage. 

Typbezeichnung 

Leistung (DIN) 

Max. Drehmoment (DIN) 

Zylinderzahl 
Bohrung 
Hub 
Hubraum 
Verdi chtu ngsverhältnis 
Ventilspiel, kalter Motor, EinlaB 

AuslaB 

B 28 E 

114 kW bei 92 r/s 
(155 PS bei 5500 U/min) 
230 Nm bei 50 r/ s 
(23,4 mkp bei 3000 U/ min) 
6 
91 mm 
73 mm 
2,849 dm 3 (2,849 I) 
9,5:1 
0,10-0,15 mm 
0,2~,30mm 

Kuhlanlage 

Typ 
Thermostat , öffnet bei 

Vollöffnungspunkt 
Lufterriemen 

Kraftstoffanlage 

Zundanlage 

Zundfolge 
Zu ndei nstell ung : 

Stroboskopei nstell u ng 
(Unterdruckversteller wegge­
schaltet) 
Zundkerzen· 

Elektrodenabstand 
Anziehmoment 

Zundverteiler, Drehsinn 

Technische Daten 

Geschlossene Uberdruckanlage 
87 °C 
9r C 
HC - 38 - 1120 (2 St .) 

Bei nzi nei nspritzu ng 
nach CI-System. 

1- 6 - 3 - 5 - 2 - 4 

10° ± 2° v.o.T. bei 12- 13 r/s 
(700 - 800 U/ min) 

Champion BN9Y od. entspr. 
0,6 - 0,7 mm 
12 ± 0,2 Nm (1,2 ± 0,2 mkp) 
Uhrzeiger 

0) Durfen ni cht bel warmem Motor ausgebaut werden . 

Volvo Ersatzteil -Nr. 27354 1-3: Abgabe satzweise. 
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Technische Daten 

ELEKTRISCHE ANLAGE 

Die elektrische Anlage hat einen Nennspannung von 12 Volt und ist 
mit einer spannungsgeregelten Drehstromlichtmaschine ausge­
riistet. 
Die Anlage ist einpolig ; Fahrgestell und Motorkörper werden als 
Leiter benutzt. Der Minuspol der Batterie hat iiber das Fahrgestell 
MasseschluB. 

Nennspannung 
Batterie, Typ 

Kapazität 
Batteriesäure, spez. 
Gewicht 
Nachladung fällig bei 

Li chtmaschine, Nennleistung 
max. Stromstärke 

Anlasser, Leistung 
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12 Volt 
Noack 12 H70B o .dgl. 
70 Ah 

1,28 
1,21 
980 W 
70 A 
1,1 kW (1 ,5 PS) 

Gluhlampen, 12 V Leistung Sockel Anzahl 

Schei nwerfer 60 /55 W H4 2 
Standlicht, vorn 5W Ba 15 s' 2 
Blinker, vorn 21 W Ba 15 s' 2 

hinten 21 W Ba 15 s' 2 
Standlicht, hinten 5W Ba 15 s' 2 
Bremslicht 21 W Ba 15 s' 2 
Riickfah rschei nwerfer 21 W Ba 15 s' 2 
Nebelsch luBleuchte 21 W Ba 15 s' 
Motorrau mbeleuchtung 15 W S 8,5 1 
Kofferaumbeleuchtung 15 W S 8,5 1 
Kennzeichenbeleuchtung 4W Ba 9 s' 2 
Innenbeleuchtung 5 W S 8,5 4 
Spotlight, 4W Ba 9 s 2 
Ablagefachbeleuchtung 2W Ba 9 s 1 
I nstru mente n beleu ch tu ng 2W Ba 7 s 3 
Beleuchtung , Mittelkonsole 1,2 W W 1,8 d 3 

Fondaschenbecher 1,2W W 1,8 d 1 
Wählhebel (autom. Getriebe) 1,2 W W 1,8 d 1 
Si cherheitsgu rtbeschläge 1,2 W W 1,8 d 1 

Warnleuchte , Ladestrom 1,2 W W 1,8 d 1 
Handbremse 1,2 W W 1,8 d 1 
FuBbremskreise 1,2 W W 1,8 d 1 
Gliihlampenausfall 1,2 W W 1,8 d 1 
Öldruck 1,2 W W 1,8 d 1 

Kontrolleuchte, Blinker 1,2 W W 1,8 d 1 
Overdrive 1,2 W W 1,8 d 1 
Fernlicht 1,2 W W 1,8 d 1 
WarnbTinkanlage 1,2 W W 1,8 d 1 
Heckscheibenheizung 1,2 W W 1,8 d 2 

Signalleuchte, Sicherheitsgurte 2W Ba 9 s 2 

. Volvos Langzelt-Gluhlampen . die im Verg le ich zu handelsublichen Gluhlampen eine dreima l 
so lange Brenndauer In AUS Slc ht stenen und desha lb auch fur Ersatzzwecke empfohlen 
werden. 



KRAFTUBERTRAGUNG 

Hydraulisch betätigte Einscheiben-Trockenkupplung. 
Vollsynchronisiertes Viergang-Getriebe mit Overdrive. 
Wahlweise gegen Aufpreis autom. Getriebe: Hydrodynamischer 
Drehmomentwandler mit nachgeschaltetem Planetengetriebe. 
Hypoidverzahntes Hinterachsgetriebe. Sperrdifferential auf Sonder­
wunsch gegen Aufpreis. 

Getriebe 

Typ M46 BW55 

Ubersetzung , 
1. Gang 3,71 :1 2,45; 1 
2. Gang 2,16:1 1,45:1 
3. Gang 1,37:1 1: 1 
4. Gang 1:1 
Overdrive 0,79:1 

Ruckwärtsgang 3,68:1 2,21 :1 

Hi nterachsgetriebe 

Untersetzung 3,73:1 3,54:1 

Technische Daten 

Geschwindigkeit in km/h bei 17 r/s 
(1 000 Motor-U/min) 

Getriebe M46 
Hinterachsuntersetzung 3,73:1 

1. Gang 8,3 
2. Gang 14,3 
3. Gang 22,5 
4. Gang 30,8 
Overdrive 38 ,5 
Ruckwärtsgang 8,4 

Zur Beachtung! Diese Werte sind theoretisch und hängen in der 
Praxis vom Reifendruck und ReifenverschleiB ab. 

Empfohlene Mindest- und Höchstgeschwindigkeiten 

4. Gang 

B28E, M46 45* -

. 70 km / h mi t zugeschaJtetem Overdrive . 
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Technische Daten 

VORDERACHSE UND LENKUNG 

Vorderrad-Einzelaufhängung an Federbeinen vom Typ McPherson . 
Vollgemantelte StoBdämpfer, in den Federbeinen eingebaut. Zahn­
stangenienkung mit Lenkhilfe. Sicherheitslenksäule. 

Vorderradeinstellung 

Di e Einstellwerte gelten fur Wagen oh ne Zuladung, jedoch einschl. 
Kraftstoff, Kuhlflussigkeit und Reserverad. 

Vorspur (Toe-in) 
Sturz (Camber) 

BEREIFUNG 

1,5± 1 mm 
0° bis + 1° (höchstzu l. Sturzwinke l­
abweichung zw. den Rädern : ' /2°) 

Reifendruck (bei kalten Reifen) , kPa (bar) 

(kPa= Kilopascal) 100 kPa = 1 atU = 1 bar 

1 - 3 Personen Vo llge laden 
Reifentyp 

Vorn Hinten Vorn Hinten 

185170 HR 14 190 (1 ,9) 190 (1 ,9) 200 (2 ,0) 240 (2,4) 

Reserverad 
" space saver " 250 (2,5) 250 (2,5) 250 (2 ,5) 250 (2,5) 

Bei längerer Fahrt mit hoher Geschwindigkeit (mehr als eine Stunde 
uber 120 km/h) 5011 der Reifendruck in kalten Reifen um 30 kPa (0,3 
bar) erhöht werden . Dies gilt nicht fUr das Reserverad "space 
saver" . 
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BORDWERKZEUG 

Inhalt der Werkzeugtasche: 
Steckschlussel fur Radmuttern und 
Zundkerzen 
Umsteckhebel zu diesem 
X-Schraubenzieher 
Maulschlussel (2 St.) 
Schraubenzieher 
Luftpresser 



AbfluBlöcher . . . . ... . . . . . . . . . 65 
AblaBhähne, Kuhlflu ssigkeit .. ....... 51 
Abschleppen . . ........... 36 
Abschleppösen . 36 
AblaBschraube, Getriebeöl . . . . 46 

Hinterachsgetriebeöl . . 48 
Motorenöl . . . . 45 

Anlassen des Motors . . . . . . . . . . . . . 32 
Anlassen des Motores mit Hilfsbatterie . ... 37 
Aschenbecher ........... 18 
Aufheben des Wagens .. . . . . . .. 43 , 61 
Aufrollgurte. . . ... 24 
Ausgleichsbehälter, Kuhlflussigkeit ....... 51 
Auswechseln, Gluhlampen . 53 

Kuhlflussigkeil . . . . . . . 51 
Räder . . . . ...... 60 

Autom . Getriebe, Fahrbetrieb. . . 34, 40 
01 . 47, 70 

Batterie . . . . . . . . . . . . . . .. . . . 69 , 76 
Baujahrbezeichnung . . .. . .. . . .. . . . .. 72 
Beleuchtung . . . . ....... . ..... . ,. . ... 9, 53 
BeluftungsdOsen . . . ... . . . . ... 16 
BezOge, Reinigung . ..... ... .. ...... .. . .. 68 
Blinker. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10, 54 
Bordwerkzeug .......... . . .. . . ..... 78 
Bremsen .. . ..... . , .... ... 39 
BremsflOssigkeit .. . .. .. . . . .. 49 

Dachgepäckträger .. . . .... .... ... . . .. ... 38 
Drehstromlichtmaschine ... ...... . .. ..... 43 
Drehzahlmesser. . .. . . . . . . . . . 6 

Ei nfah rzeit . . . . . . . . . . ..... 30 
Eingefrorene Schlösser . . . . .26, 69 
El. Anlage ... . . ... .. . . . .. .. . . 76 
El. beheizter Beifah resitz . . 14, 22 

Fahrersitz 14, 22 
El. Beheizte Heckscheibe . . .. . .. . ..... 14 
El. betätigte ROckblickspiegel ... 21 
El. Fensterheber ......... .. . . . . ... ..... 15 

Entfroster 16 

Fahrbetrieb mit Dachgepäckträger ... 38 
Fahrbetrieb mit offenem Kofferraum ...... 38 
Fahreigenschaften ........ 38 
Fahrgestellnummer 72 
Farbkode . . . 66 
Fernthermometer ..... . ... .. .. . 6 
FlOssig keitsbehälter ..... . . .. .. ... . . . . . . . 13 
Fullmengen . . . .. 73 
FuBmatten, Reinigung . . . . . . . . . . . 68 

Gangschaltu ng . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 
Gangvorwahl . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 34 
Garantie . . .. 42 
Garantieservice . . . . 42 
Gepäck, Dachgepäckträger . . . . . ...... 38 
Getriebe, Ole . ... . . .... ... . . .. ...... 47-48 

Schaltung . . . . . . . . . . . . . . 33 
Gewichte . . . . . . .. . . . . . ... 74 
GIOhlampen .. . , . .. . ... . . . . ... 53 , 76 

Handbremse . . . . . . . . . . . 8 
Haubensperre ... . 28 
Heckleuchten .... .. . .. .. .. ... .. . .... . . . . 54 
Heckscheibenheizung .... .. . . . . .. . . ..... 14 
Heizung und BelOftung .... . . . .... . . .. ... 16 
Hilfsbatterie .. . ... . . 37 
Hinterachsgetriebe, OI .. 48 
Hintere GIOhlampen . . .... 54 
Hydraulische Wagenheber .. . ............ 43 

. . . . . . . . . . . 20,56 Innenbeleuchtung .. 
Instrumente ..... 
Instrumentenbeleuchtung . .. . . 

... 6 
9, 56 

Karosserie, Pflege . . . ........ . . . . ....... 65 
Schmierung . . . . . . . . 50 

Kennzeichenbeleuchtung ......... . ... 55, 76 
Kick-down ... ... ............•.... • . . . . .. 35 

Sachwortverzeichnis 

Kilometerzähler 6 
Kindersicherung ...... ...... .. 23 
Klimaanlage . . . .......... . ... 16 
Kofferraum ... . . ........... . . . 27 
Kombinationsinstrument 6 
Kontrollen , KOhlflussigkeit .. 51 

Olstand ......... . . . . ... 45 
Kontrolleuchten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 
Kraftstoffmesser ... . . . . . . . . . . . . 6 
KraftObertragung , Hinterachsgetriebe .. 77 

Getriebe .. .. 77 
KreuzstOtze . . . . . . . . . . . . . .. 22 
Kundendienst-Scheckheft 42 
Kupplung . . . . . . ... 77 
KupplungsflOssigkeit . . . . . . . . . . 49 
Kuhlanlage ... . . 51 
KuhlflOssigkeit . . . . ... ... . ... 51 

Lackausbesserung . . ... .. .. . . 66 
Lenkeigenschaften ..... . ............ 38 
LenkradschloB . 8 
Lichthupe ....... . . . . . ..... 10 
Lichtmaschine . . . ... . . . . . . . . . . . . 43 
Lufter . . . . . . . . . . . . ... ... . ... .. .... 52 
Lufterriemen . . .............. . .... . 52 , 75 
Luftpresser . . . . . . . . . . ....... . ..... . . 61 
Längsverstellung, Vordersitze ..... . . . . . . . 22 

MaBe und Gewichte ... .. . . . . ... ... ...... 73 
MeBstab, Motorenöl . . . . ... .. . .... 45 
Motor .... . ....... . .... . . . ..... . . 44, 75 
Motoransicht ...... ..... 44 
Motorenöl . . . .. . .. . . . ... . .. . . .. . .. . .. 45 
Motorhaube . . .. . . . .. .. . . . . .. . . . ..... 28 
Motornummer . . . . . . .... . 72 

NebelschluBleuchten ..... 15 

Oldruck .. . .. .... ..... . . . 7 
OlmeBstab, au!. Getriebe 47 

Motor . .. . .. . . .. . . . .. .. .. . ... 45 

79 



Sachwortverzeichnis 

Ölwechsel , Getriebe . ....... . . . . .. .. . 47-48 
Hinterachsgetriebe ........... 48 
Motor . 45-46 

Overdrive . . . . . . . . . . . . ... . . 33 

Polieren 
Profiltiefe, Reifen . 

65 
· · · · ·· · · · ····· 58 

Radio .............. ... . . . . .. . . . ...... 19 
Radwechsel . . ... 60 
Räder und Reifen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 58 
Regler, Heizung und Beluftung ..... . . 16 
Reifendruck .......... . ... 59, 78 
Reserverad . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. 61 
Rostschutzbehandlung ... . . .. ... . . . .. ... 68 
Ruckblickspiegel . . 21 
Ruckwärtsgangsperre 33 

Säurespiegel , Batterie . . . . . . . . . . . . . . ... 76 
Scheibenwischer , -spuler 10, 64 
Scheinwerfer, Lichtschalter . 9 
Scheinwerfer, Gluhlampenwechsel ... 53 
Schei nwerferwischer, -spuler .. . . .. . . . 12, 64 
Schlösser . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 
Schlussel ..................... . 3 
Schmierung , Karosserie .. . . ... 50 
Schmierölfilter ............. .. .. .... ... . . 45 
Schmierstoffe. . . .. 74 
Schneeketten . . . . . 60 
Service . . . . . . . .. . .... 42 
Servolenkung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49 
Sicherheitsgurte . . . . . . . . . . . 24 
Sicherungen . . . . . . .. . . .. .. . .... ..... 57 
Signalhorn .. . ... . . .... . .. ............ 5 
Sitze .. . 22 
Sitzhöhenverstellung , Vordersitze ........ 22 
Sonderanweisungen , ... 

Drehstromlichtmaschine . . . 43 
Reisevorbereitungen .. . . 69 
Winterbetrieb . .. . . . .. . . . . .... 69 
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Sperrdifferential . . . . . . . . . . . ... 48 
Spikesreifen . . . . . . . . . . ...... 60 
Spoiler . .. .. ... 39, 58 
Spotlight. . . ... . .. . .... . ... 20, 56 
Spurkreisdurchmesser . . . . . . . . .. . .. 73 
Spuldusen , Einstellung ...... . 13 
Standlicht . . . . . . . . . . . . . 55 
Starthiife ... . 37 
Steinschlag . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66 
Störungssuche. . . .. ... . . .. . .. . . . 70 

Tachometer. . . . . . 6 
TankverschluB . . . . . . . ... . . . 28 
Technische Daten ... 73 
Teilstreckenzähler . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Tempomat . . . . ..... .. . .... 11 
Tonbandgerät .. ....... . ....... . . . . .. ... 19 
Turen .. ........ .. 26 
Typbezeichnungen . . . . . . . . . 72 

Uhr ... ........ .. .... .... . 18 

VerschleiBmusterung. . 58 
Vorbereitungen fUr lange Fahrt 69 
Vorderradeinstellung . 78 
Vordersitze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22 

Wachsen . . . .. 65 
Wagenh eber . . ....... 43, 61 
Wagenheberstutzen .43,61 
Wagenwäsche . . . . . . . . . . . . . . . 65 
Wählhebel ........... . . . . ... . . ..... . . . . . 34 
Warnblinkanlage ... . . . ... ... . . .. . . . . .... 14 
Warnleuchten . . . . . . . . . . . . . . 7 
Winterbereifung . . . . .... . 60 
Winter-WartungsmaBnahmen ... . ... . .... 69 
Wirtschaftli che Fahrweise . . . ... 31 
Wischerblätter . . . . . . . . . . . . . 64 
Wohnwagenbetrieb . 40 

Zentralsch loB ........ . . 
Zigarrenanzunder .... . . . .. . .. . 
Zuladung .. 

26 
18 

.. 38, 73 

Zundanlage . . 75 
Zundschlussel . . . . . . . . . . . B 
Zundkerzen . . . . . . . . . . . .. .. ....... 71 
Zund- u'nd LenkradschloB. B 





Kontrollen beim Tanken 

Reifendruck in kPa, kalte reifen (100 kPa= 1 bar) 

Reifen-
1 3 Personen Voll ausgeladen 

gro~e 
Vorn I HInten Vorn I Hmt en 

185170 HR 14 190 I 190 200 I 240 

VOLVO 

AB VOLVO - GÖTEBORG, SCHWEDEN 

TP 2085 / 1 (Ge rman) 1500.8 .80. 0355 Skand ia-Trycke riel , Gö tebo rg 

I Vorsc hriftsmäB iger Ölsta nd : zwi schen den Strichen 
am OlmeBstab. Der Abstand zwi schen den Olstand ­
marken entspri cht einer Fu ll menge von ca. 2 Liter. 
Bei NachfLi ll bedarf: 0 1 der im Motor vo rh andenen So r­
te. 

Oh ne Decke labnahme prufen, daB der Bremsfliissig ­
ke itsstand im Behälter (sowi e der Stand der Kupp­
lungsfliissigkeit in Wagen mit Wechselgetriebe) ober­
halb der MIN-Marke li egt. Bei Nachfullbedarf : Brems­
f lussigkeit DOT 4. 

Vorschriftsmäll iger Kii hlfliissigkeitsstand : zwi schen 
MIN- und MAX-Stri ch im Au sg leichbehälter. 
Bei NachfUllbedarf : Gemisch aus 50 % Frostschutz­
lösung und 50 % Wasser. Siehe auch auf S. 51 . 

1 
FILi ssigkeitsbehälter der Scheibenwaschanlage stets 
gefUllt halten. (Wintergemisch: Wasser und Fros t­
schutzlösung). 

1 
VorschriftsmäB iger Säurespiegel in der Batterie : 
5 - 10 mm Liber den Separatore n. 
Bei NachfU ll bedarf : destilli ertes Wasser. 

Guter Rat teuer? ? 
Di e Betri ebsanleitung hilft Ihnen beim : 
Au swechse ln vo n GILih lampen , s.S. 53 . 
AU5wechse ln von Sicherung en, 5.S. 57 
Radwechsel, s.S. 62 


